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Die Sowjets ans 69 Ortschaften geworfen 
A6 feindlich« Flumeug« an dar Ostfront «bgMehestm od«r am Beden zerstört — MilitHrische 

Ziel« In Meikaa tewi* Anlagen der RUstungilnduatrle In Rybintk bombardiert 
Führerhauptquartier, 6. April 

Dm Oberkoffimando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

An der Ostfront scheiterten mehrere 
örtliche Angriffe der Sowjeta. 

Bei einem eigenen Angriff im mittleren 
Frontabichnitt wurde der Feind In mehr­
tägigen Kämpfe aus 69 OrtKhaften ge­
worfen. Er verlor hierbei auBer Hunderten 
von Gefangenen und Toten 47 Qeschfitze, 
27 Granatwerfer, 132 MaKhinengewehre 
und zahlreiche Handfteerwaffen. 

Am gestr igen Tag wurden an der  Ost­
front  46 feindl iche Flugzeuge In Luft­
kämpfen abgeschossen oder  am Boden 
zers tör t .  Zwei  e igene Flugzeuge gingen 
ver loren.  

Erfolgreiche Nachtangriffe  der  Luft­
waffe  r ichteten s ich gegen Anlagen der  
sowjet ischen Flugzeugrüstungsindustr ie  
in  Rybinsk sowie gegen mil i t i t r ische Ziele  
in  Moskau.  

In Nurdafr ika wurden erneute  Vorstöße 
s tarker  br i t ischer  Aufklärungskraf te  auf  
Mcchi l i  abgewiesen.  Die Eisenbahnstrecke 
Alexandria—Marsa Matruk wurde an 
mehreren Stel len durch Bombentreffer  un­
terbrochen.  

Rol lende Angriffe  deutscher  Kanipf-
und Jagdfl legerverbände r ichteten s ich 
gegen mil i tär ische Anlagen der  Insel  
Malta .  In  den Staatswerf ten,  in  Hafen-
und Dockanlagen,  Kasernen,  Brennstoff la­
gern und Versorgungsbetr ieben wurden 
Voll t reffer  mit  nachfolgenden Explosionen 
inid Bränden beobachtet .  Durch Bomben­
wurf  wurde ein le ichter  br i t ischer  Kreuzer  
im Dock,  e in  Handelsschiff  und ein Ha* 
fentanker  beschädigt .  

An der  engl ischen SUdkUste bombar­
dier ten deutsche Kampft lugzeuge ein für  
t l ie  Versorgung wicht iges  Industr iewerk.  

Bri t ische Bomber gr i f fen in  der  le tz ten 
Nacht  Wohnvier te l  verschiedener  Orte  in  
Westdeutschland an,  vor  al lem In der  
Stadt  Bonn.  Die Zivi lbevölkerung hat te  
Verluste  an Toten und Verletzten.  Mil i tä­
r ischer  oder  wehrwir tschaft l icher  Schaden 
ents tand nicht .  Dagegen wurde eine An­
zahl  öffent l icher  Gebäude mit  zum Tei l  
hohen kul turel len Werten durch Bomben­
wurf  beschädigt .  Flakart i l ler ie  und Nacht­
jäger  schössen fünf  der  angreifenden 
Bomber ab.  

Dsr deutsche Gegitiistois im 
minieren Fronlaincliiiilt 

Schwere Schäden im Flugzeugwerk 
Rybinsk 

B e r l i n ,  6 .  A t > r i l .  

ües tern führten die  Bolschewisten Im 
mit t leren Abschni t t  der  Ostfront  s ieben 
von mehrstündigem Trommelfeuer unter­
stützte  Angriffe  gegen die  Stelhuigen 
einer  deutschen Infanter iedivis ion durch.  
Im zu^^aintnei igefaßtcn Feuer  der^ deut­
schen Truppen brachet i  die  Angriffe  völ­
l ig  zusammen.  Während es  auf  deutscher  
Sei te  nur  drei  Leichtverwundete  gab 
l ieß der  Fehid WiO Tote  vor  der  l iaupt-
kanipfHnie zurück.  

Nach s tarker  Art i l ler ievorberei tung |  
und unters tützt  durch zahlreiche Pan­
zer  irHffcn die  Bolschewisten in  e inem 
anderen Abschni t t  in  »üechs aufeinander-  ^ 
foVenden \ \ 'e1 'en die  deutschen Stel lun-1 
.een an Änch hier wurden die feindlichen 1 
Anir ' f fe  unter  "Schweren Verlusten für  
dip no! '<c ' ievvi^tct i  ahtrewic^en ! .edl i r1ich 
nn einer K'nnnte  der  Feind vor-
i lhcr  gehend in die  dei i t«:cl ipn Linien e in-
brecl ien,  wurde aber  im Gegenstoß zu-
rnckgeworfei i .  

Wie berei ts  im Wehrmachtber icht  üre-

nioldet, wurde der Gegner Iti mehrtägi­
gem Ringen ans 69 Ortschaften vertrie­
ben. Zahlreiches Kriegsmaterial, Hun­
derte von Toten, sowie die Art und die 
Höhe der Beut« lassen daratrf »olilicßen, 
daß die Bolschewisten durch den äußerst 
starken deut&clicn Druck überstürzt zu­
rückgehen mußten. An einer Stelle die­
ses Oefeohtsabschnlttes drangen deut­
sche Infanteristen in ein stark befestig­
tes Waldgeländo ein und brachen den 
Widerstand des sich hartnäckig wehren­
den Feindes. Die Verluste der Bolsche­
wisten waren auch hier besonders hoch. 

Deutsche Kampfflugzeuge bombardier­
ten gestern mit guter Wirkung das Flug­
zeugwerk Rybinsk. Trotz heftiger Flak­
abwehr, die das Werkgelände mit einem 
Sperrgürtel umgab, stießen die deutsclicn 
Kampfflugzeuge unbeirrt zu dem befoli-
lenen Ziel vor und belegten die Fabriks­
anlagen dieses großen bolschewistischen 
Flugzeugmotiorenwerkcs mit Bomben 
aller Kaliber. Die Einschlage mehrerer 
lOOO-Kiio-Bomben richteten große Zer­
störungen an. Fine größere Zahl von 500-

Küo-Bombcn explodier te  zwischen iMon-
tagel iaUen und Mater iulscl iuppet i .  Üus 
schon früher  durch nichrero deutsche 
Öoinbenangri i io  erhebl ich In Mit le iden­
schaft  gezogene Flugzeuginotorenwerk 
Rybii isk hat  durch diesen neuen deut­
schen Angriff  e inen wei teren schweren 
iProdukt iüTisausfal l  er l i t ten,  

Sowletpanzer bereits beim Ausladen 
zerstört 

Im mit t leren Frontabsclni i t t  gr i f fen ge­
stern deutsche Sturzkampfflugzeuge 
einen Bahnhof  im rückwärt igori  Fet^idge-
biet  an.  Hier  waren die  Bolschewisten 
gerade dabei ,  von offenen üüterwa.gen 
neuangekonnnene Panzer  auszuladen.  
Durch Bombentreffer  wurde einer  der  
Güterzüge vol ls tändig zers tör t ,  während 
die  berei ts  im Bahnhofgelände aufgestel l ­
ten Panzer  schwer beschädigt  wurden.  
Noch ehe s ie  überhiuipt  zum Einsatz  ge­
langten,  f ie l  so  ein groHer Tei l  der  Pan­
zer  den deutschen Sluka\?oniben zum 
Opfer .  

2755900 lirt Tankersdilffsranm 
Damit v«rler«n G^gnsr Mit Kri^gtbeglnn m^hr als 

M Mlllionttii Tonnen Treibstoffe 
B e r 11 n,  6 .  Apri l  |  einschl ießl ich der  e ingegl ieder ten Ostge-

Die deutsche Unter ,eeboo.waffc  Hlgt  
dem Feind auf  a l len Meeren schwere 
Schäden zu.  Nachdem in der  vergangenen 
Woche wieder  19 feindl iche Handels­
schiffe  mit  131 000 br t ,  davon al le in  
110000 br t  in  den at lant ischen Gewäs­
sern der  USA, versenkt  worcen s ind,  mag 
uns ein Rückbl ick auf  die  bisher igen Ver-

an Lrdöl  geförder t  wurde.  

8570 Güterzüge mit rund 300 OOÜ Eisen-
bahntankwagen 

würde man benöt igen,  um die  öl i i icnge 
zu t ransport ieren,  die  auf  dem Wege zu 
feindl ichen Häfen vernichtet  wurde.  Oder ,  
mit einem ausländischen Maßstab Ver­

luste  des  Feindes al le in  an der  für  ihn so gl ichen:  Die gesamte Jahrelörderung des  
wertvol len Tankertonnage zeigen,  wie •  •  
schwer die  Einbußen s ind,  die  ihm durch 
die  Operat ionen unserer  Kriegsmarine 
und Luftwaffe  zugefügt  wurden.  

Durch den Einsatz der deutschen Kriegs­
marine und Luftwaffe 

sind sei t  Kriegsbeginn bis  zum 31.  März 
1942 nicht  weniger  a ls  2  755 900 br t  
fe indl ichen oder  dem Feinde dienstbaren 
Tankerschiffsraumes vernichtet  worden.  
Diese ver lorene Tonnage bedeutet  für  den 
Feind einen Vclust  an öl  und Treibstof­
fen von melir  a ls  4 ,4  Mil l ionen Tonnen.  
Das is t  mehr  a ls  viermal  so  viel ,  wie  im 
Gebiet  des  Großdeutschen Reiches,  a lso 

Irak,  e ines  der  wertvol ls ten Hrciöl^L'biete  
der  Welt ,  deckt  mit  rund 4,1 Mill ionen 
Tonnen noch nicht  e inmal  den Verlust ,  
der  dem Feinde zugefügt  wurde.  Dabui  
s ind in  der  angegebenen Versenkunf^s-
zahl  die  Erfolge der  i ta l ienischen und 
japanischen Wehrmacht  nicht  enthal ten.  

Der  Kampf gegen die  fe indl iche Ver­
sorgungsschiffahrt  gel l t  unterdes  wei ter ,  
und zwar,  wie die  le tz ten vom Oberkom­
mando der  Wehrmacht  veröffent l ichten 
Versenkungszahlen beweisen,  mit  s te i ­
gendem Erfolg.  Auch die  i ta l ienischen 
und japanischen Kriegsschiffe  und Kampf­
f lugzeuge s tören die  feindl ichen Versor-
gungsl inien nachhal t ig .  

So Inszenierle Moskau iten Krieg gegen Finnlani! 
Aussagen gefangener Sowjets enthüllen die Provokation von Malnlla — Bol­
schewistische Artillerie beschoß die eigene Grenzstation, um einen Interventions­

grund zu schaffen 
Helsinki ,  6 .  Apri l .  

Neue Beweise für  die  Provokat ion,  die  
Molotow im Winterkr ieg zum direkten 
Überfal l  auf  Finnland zum Anlaß nahm 
— die sogenannten »sieben Schüsse auf  
Maini la« —^ s ind je tz t  durch sowjet ische 
Gefangene beigebracht  worden,  die  Au­
genzeugen jenes  Vorfal les  waren.  

Molotow überreichte  dem finnischen 
Gesandten damals  eine Note,  in  der  
Moskau schärfs ten Protest  gegen die  
angebl ich von f innischer  Sei te  erfolgte  
Beschießung der  sowjet ischen ürenz-
wachstat ion von Maini la  erhob,  wobei  
drei  Grenzsoldaten und ein Unteroff iz ier  
getötet ,  sowie zwei  wei tere  Mil i tärper­
sonen verletzt  wurden.  

Wie die  ( jefangenen je tz t  aussagen,  
wurden diese Schüsse auf  Maini la  ta t ­
sächl ich abgegeben,  jedoch von einer  
sowjet ischen Bat ter ie .  Dabei  waren auch 

die  angeführten Opfer  zu beklagen.  
Die Beschießung war  peinl ichst  genau 

vorberei te t ,  um eine Handhabe für  den 
Angriff  auf  Finnland zu konstruieren.  
Der  verantwort l iche Kommissar  bemühte 
s ich dann,  mit  Hilfe  seiner  Pol i t ruks nei  
den Truppentei len den Anschein zu er­
wecken,  a ls  sei  die  ( I renzverletzung von 
f innischer  Sei te  erfolgt .  Doch hät te ,  wie 
die  Gefangenen aussagen,  jeder  Soldat  
ganz genau gewußt ,  daß dieser  Vorlal l  
von einer  e igene Bat ter ie  inszenier t  wor­
den war  und f innische Art i l ler ie  über­
haupt  nicht  in  Reichweite  lag.  

Berei ts  f rüher  haben sowjet ische Oe-
l 'angene den Vorgang geschi lder t ,  doch 
wurden ihre  Namen,  wie auch diesmal  
mit  Hücksicht  auf  ihre  Angehörigen nicht  
bekanntgegeben.  Die f innische Presse 
veröffents icht  die  Aussagen je tz t  in  a l len 
Einzelhei ten.  

JMusocischec 

Zweifemtetuküeĝ  

Von ücneral  der  Infat t tsr ie  a .D.  
von Uergmaaa 

In der  Presse der  west l ichen Demokra­
t ien wiederholen s ich neuerdings imnter  
wieder  Andeutungen darüber ,  dal i ,  ange­
stachel t  von den Forderungen Stalms und 
der  Unzufr iedenhei t  ihrer  Völker ,  in  den 
Köpfen unserer  Gegner  der  Gedanke eines  
entscheidungssuchcnden Angriffs  der  
Westmächte  gegen die  Achsc spukt .  
Durch Bombenabwürfe  al le in ,  wie  es  den 
Engländern wohl  am meisten zusagen 
würde,  läßt  s ich eine sogenannte  zweite  
Front ,  die  von Stal in  a ls  solche anerkannt  
würde,  nicht  aufr ichten.  Das s ieht  man in 
London und auch in Washington zweifel­
los  e in  und so macht  man s ich,  wohl  oder  
übel ,  mit  der  Erkenntnis  ver t raut ,  daß 
man um eine größere Aktion von Land- ,  
See-  und Lufts t re i tkräf ten nicht  herum-
kommen wird,  wenn man die  Sowjets  in  
ihren ICrwartungen zufr iedenstel len wil l .  
Deshalb erschal l t  in  Ej iglaiul  und den USA 
immer lauter  der  Ruf nach einer  Offen­
sive.  

Wo und wie i l iese  e insel /cn sol l ,  b le ibt  
ihr  Geheimnis .  Sie  haben es  zwar  in  Nor-

i wegen und ers t  kürzl ich an der  f ranzösi­
schen Küste  versucht ,  Angriffe  gegen das  
von deutschen Truppen besetzte  Fest land 
zu unternehmen.  Beide Expedi t ionen en­
deten mit  e inem blamablen Fiasko Chur­
chi l ls .  Man er innert  s ich angesichts  dieser  

{Vorfäl le  muvil lkürl ich e ines  Wortes  des  
l -ürs ten Bismarck,  der ,  a ls  Im Reichstag 
einmal  die  Gefahr  einer  Landung feindl i ­
cher  Strei tkräf te  an unseren Küsten an die  
Wand gemalt  wurde,  die  Angstmacher  mit :  
der  lakonischen Erklärung abfer t igte:  
»dann werden die  Eindringl ige verhaf te t« .  
Sol l ten a lso unsere  Gegner ,  t rotz  der  
Angst ,  die  s ie  hie  und da schon je tz t  vor  
ihrer  e igenen Courage zeigen,  doch versu­
chen ihre  Drohung wirkl ich wahr  zu ma­
chen,  so  wird uns das  nicht  wei ter  schrek-
kcn.  Wir  s ind ja  immer in  der  glückl ichen 
Lage,  uns »auf  der  inneren Linicvs zu be­
f inden.  

'  Der  bekannte  franzi>sische Mil i lär-
schrif is te l ler  General  Jomini  (177t)—-
1869)  war  wohl  der  ers te ,  der  s ich in  sei­
nem Werk »Trai te  des  grands i>perat ions 
mil i ta i res« mit  dem Begriff  und dem We­
sen des  »Operierens auf  der  inneren Li­
nie« l i terar isch befaßt  hat .  Schon er  sah 

,  dar in  für  e ine Armee den Vorzug,  bei  ge-
'  schickteni  Verfahren s ich verschiedenen 

feindl ichen Operat ionsr iehtungen derar t  
entgegenstel len und s ie  zei t l ich und räum­
lich e inzeln nacheinander  durch eigene 
Überlegenhei t  so  abtun zu köivien,  dal '»  
e ine Vereinigung der  getrennten feindl i -

I chen Strei tkräf te  zur  Führung eines  übcr-
! legenen Schlages verhindert  wird.  

i Der  Kern der  Frage is t  unter  den heut i -
, gen s t ra tegischen Verhäl tnissen aber  
1 wohl  der ,  daß der  auf  der  »inneren Linien 
s tehende Heerführer  vor  seinem Gegner  
den Vortei l  der  freien Verfügung über  die  
HilfsquelkMi des  eigenen Landes und der  
von ihm besetzten Gebiete  voraushat .  Er  
verfügt  über  die  Verkehrsmit te l  und be­
sonders  in  Mit te leuropa über  ein wei t  ver­
zweigtes ,  le is tungsfähiges  Eisenbahn- ,  
Straßen-  und Kanalnetz ,  das  ihn jederzei t  
in  den Stand setzt ,  da ,  wo die  Lage es  ge­
bietet ,  mit  -e iner  entscheidenden (Überle­
genhei t  auf t re ten und diese aucn raufend 
mit  dem nöt igen Nachschub versehen zu 
krmnen.  Zur  erfolgreichen Ausnutzung 
solcher  1 nge gehört  a l lerdings eine ra-
M'he.  kräf l l [Te I 'n tsrhluß[n«;snng,  äußerste  
l 'nergie ,  kühnes Wagen und schnel les  
l ' r .M/ises  Arbei ten der  m' l i tär i^rhen Tians-
portbew egnng. Beides darf bei unserer 
obersten Führung und der  vorbi ldl ichen 
Organisat ion des  A\i l i tär-Transportwc-
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MMis ohne wei teres  vorausgtvsetzt  werden.  
Welchen Zufäl l igkei ten und üefahren 

aber  aus  der  ^äußeren Linie« kommende 
Operat ionen ausgesetzt  s ind,  zumal  wenn 
'^ie  über  See erfolgen müssen,  das  hat  uns 
l i ie  Geschichte  derar t iger  Unternehnmn-
j;en vom amerikanischen Sezessionskriege 
angefangen,  über  Galüpol i  bis  zu den Lan-
l iungen der  All i ier ten hei  Namsos,  Andals-
nes  und Narvik 1940 zu Genüge jgezcigt .  
Khe ein gelandetes  Fixpedi t ions-Korps 
nicht  bedeutende Erfolge aufweisen und 
s ich erhebl ich ausbrei ten kann,  che es  
nicht  in  seinem Räume die  Luft  und die  
See beherrscht  und seine Flot te  e ine 
Reihe von Küstenpunkten in  ihre  Gewalt  
gebracht  hat ,  is t  se ine Bewegungsfreihei t  
e ine sehr  ger inge.  Eisenbahnen und mo­
tor is ier te  Hecresfei le  f i lhren aus  den ent-
I t^endstcj i  Tei len des  angegriffenen Ge­
biets  überlegene Strei tkräf te  heran,  bevor  
CS dein Angreifer  gelungen is t ,  ausrei-
i 'hend Rrwim zu govjnnen,  s ich von See 
aus genügend zu vers tärken und den un­
entbehrl ichen Nachschub s icherzustel len.  
Überseeische Unternehmungen des  Geg­
ners  s ind a lso für  e inen volkreichen,  mil i -
fär isch l ind verkehrstechnisch gut  organi­
s ier ten Staat  keine Schreckbi lder  und noch 
viel  weniger  gar  ernste  Gefahren.  

Wenn aber  im Krimkrieg 1854 die  an 
i remder  Küste  gelandeten Meere doch die  
Oberhand über  die  heimischen Strei tkräf te  
gewannen,  so lag dies  daran,  daß die  Ver­
bindungen des  Angreifers  zur  See,  t rotz  
al ler  Schwier igkei t  zu damaliger  Zei t  im­
mer noch besser  waren,  a ls  die  des  Vertei-
i l igers  im eigenen Lande.  Denken wir  uns 
das  russische Eisenbahnnetz  1854 schon 
ebenso ausgebaut  wie heute  und das  da­
malige russische Heer  im Besi tz  e iner  
s tarken I .uf lwaffe  und von ausreichenden 
Seestrei lkräf ten,  besonders  Unterseeboo­
ten,  die  gegen die  Operat ionsbasis  des  
Feindes angesetzt  werden konnten,  dann 
hät ten s ich die  120 000 Franzosen,  Eng­
länder .  Türken und Sarden wahrschein­
l ich dort  nicht  lange behaupten können.  
Auch die  bewundernswerten jüngsten Er­
folge der  Japaner  können als  Gegenbe­
weis  gegen die«ic  Ausführungen nicht  gel­
len.  Sic  v/aren nnr  z ' i  err ingen mfolge der  
vol lkommenen Beherrschung Jer  Soe und 
der  Luft  und der  ganz unbeslr i f tencn 
( ' ihfr legenhei t  der  Japaner  in  Ausbi ldung,  
Führung,  Wendigkei t ,  Schlagkraf t  und 
Zähigkei t  gegenüber  einem Feinde,  dem 
nach Lage der  Dinge Verstärkungen nicht  
zugeführt  werden konnten.  Das s ind also 
besonders  günst ige Vorbedingungen ge­
wesen,  die  den f-eindmächlen Im Westen 
den Heeren der  Achse gegenüber  keines­
wegs zur  Sei te  s tehen.  

Sic  mögen also nur  kommen! 

nSA-Zeifung beleidigt des indisclie 
Volk 

WooseveM« Agent soll Indien den Kriege 
bringen. 

B e r t i  n ,  ö .  . A p r i l  

Ti l l  Gewände eines  diplomatischen Vcr-
»l i i t lers  i<, t  Louis  Johnson,  der  Sendbote  
Noosevel ts .  wie  berei ts  gemelc 'e t  wurde,  
in  Indien eingetroffen.  Daß dieser  Agent  
i l f .s  Hauptkr iegsschuldigen Rnosevelf  den 
Auftrag hal ,  den Kriegsbrand auch über  
Indien auszudehnen,  ü , is  hal  die  ameri­
kanische Zei tung A'ew York Sun • in  ihrer  
Ungeduld über  die  s tockenden Verhand­
lungen jetzt  enthül l t .  Die  amerikanische 
r^cif i rnr  schreibt  nüni l ieh wört l ich:  

;>Wenn die  US.\  zu der  Überzeugi tng 
geiai 'gen,  üaß sich das  indische Spiel  
/um Vortei l  der  Japaner  auswirkt ,  werden 
s ie  zum Schutz  ihrer  Interessen einschrei­
ten.  ohne die  ger ingste  Rücksicht  auf  das  
sent imentale  Geschwätz zu nehmen,  des­
sen ni jp  s ich sei t  e inem Vier te l jahrhun-
deri  in  bezug auf  Indien bef le ißigt  hat .  
Wenn Gandhi  ein Pazif is t  sein wiU,  so  
mag er  es  bleiben.  Der  nächste  Kriegs­
schauplatz  wird t rotzdem Indien sein.« 

ßrutaier  und zynischer  a ls  durch diese 
Worte  der  - New York Sim« is t  noch nie­
mals  die  beleidigende anglo-anier ikani-
scho Aninaf ' .nng >:eKenüber  dem indischen 
X'r^lk zum Ausdruck gebracht  worden.  
Mahatma Oandhi ,  der  in  der  ganzen 
Wtdt  hochgeschätzte ,  vom indischen 
Volk verehrte  Führer ,  e in  sent imentaler  
Schwätzer!  Diese neleidigung zeigt  so  
rccht  die  US.A-Aufiassunff  von Meinungs­
freihei t  und Selbstbest inmnnigsrecht .  Es  
ma^ dein Kriegsbrandst i f ter  Roosevei t  
gleichgül t ig  sein,  was ein rührender  Mann 
des  großen indischen Kulturvolkes  denkt .  
r : )em i f ldiscl ien Volk is t  es  j fdoch nicht  
gleichgül t ig ,  was Ro^rsevel t  denkt  imd 
beabsicht igt .  f !s  hat  nicht  vergessen,  daß 
Roosevei t  und Churchi l l  bei  ihrer  Atlan­
t ik-Erklärung das  indische \ 'o lk  sogar  
von der  damals  hencl i lcr isch nroklani ier-
ten Se!bsfhe ' ' " ' ' '^ ' 'nvn<r nu^^ 'V'I i tnon,  wei l  
s ie  seiner  s icher  zu sein glaubten.  

Trnppenlandung der lapaner in Westborma 
Kalkutta In alnar Flugstunde lu amichan — Proma von dan Brittan äuffgagaban 

Bangkok,  6.  Apri l .  J Von engl ischer  Sei te  war  schon vor  e i -
Der japanische Vormarsch in Burma: sensat ionel le  nunmehr 

geht welter. Die Briten haben unter star-!^*^" Japanern bestät igte  Nachricht  
Kern japanischen Druck und angesichts!  Korps bei  
der japanischen Truppenlandungen in Rnrni;!«; orelnn-
Westburma jetzt auch ihre Stellungen bei 
Prome im Irawadi-Tal aufgeben müssen 
und befinden sich auf dem Rückzug nach 
Norden. 

Das ölgebiet  von Oberburina,  nächst  
Trinidad das  wicht igste  ölzentrum des 
br i t ischen Reiches,  is t  damit  in  unmit te l ­
bare  Frontnähe gerückt .  Die ölfördening 
mußte br i t ischersei ts  schon vor  einiger  
Zei t  e ingestel l t  werden.  Nach dem \ 'er lusl  
der  indonesischen ölfelder  bedeutet  je tz t  
der  Fortfal l  der  burmesischen ölpnxluk-
t ion e inen neuen schweren Schlag für  die  
br i t i t ische Treibstoffversorgung in . \s ic i i ,  

Akyab in japanischer Hand 
überraschend erfolgte ,  wie von japani­

scher  Sei te  je tz t  mitgetei l t  wird,  in  Akyab 
eine Landung der  Japaner .  Sie  konnte  mit  
großem Erfolg durchgeführt  werden.  

Akyab an der  Westküste  Burmas gelan 
det  sei .  Die  Landung erfolgte  unter  Dek-
knng durch Kreuzer  und Zerst ' i rer .  Akyab 
zähl t  40 000 Einwohner .  

Die Bedeutung dieses  Vorstoßes i ' ichtw' t  
s ich,  wie die  Engländer  keineswegs be­
s t re i ten,  in  ers ter  Linie  gegen die  ge­
samte engl ische Prome-Front .  Prom-i  
wurde damit  von der  Flanke und gleich­
zei t ig  im Rücken bedroht .  Die engl ischen 
Truppen wurden damit  in  die  schwerste  
Gefahr  e iner  großen Einkreisung gebracl i t .  
Bisher  hal ten die  Engländer  s tolz  darauf  
verwiesen,  daß ihre  Strei tkräf te  bei  Prome 
noch imnn.r  den Weg zu den dort  bef ind­
l ichen Ölquel len sperren.  

Die zweite  beinahe noch größere Be­
deutung des  japanischen Vorstoßes gegen jj  
Akyab l iegt  dar in ,  daß sich die  Japaner  
mit  dieser  wei teren wicht igen Stadt  ^  
Golf  von Bengalen einen wc r t  vol le  

Stützpunkt  für  e in  anfäl l iges  Vordringen 
in  Richtung Kalkut ta  gesichert  haben.  Sie  
haben jetzt  berei ts  mehr  a ls  die  Hälf te  
der  Entfernung von Rangun bis  Kalkut ta  
hinter  s ich gebracht .  

Die Engender  ber ichten gleichzei t ig  
über  schwere japanische Luftangriffe  auf  
Städte  uixi  Flugplätze in Nordburma so­
wie über  lebhafte  feindl iche Luftaufklä-
rungstät igkei t  in  der  ganzen Kriegszone.  

starke luttangriite auf Colombo 
T 0 k i  o ,  6. Apri l .  

Das kaiser l iche Hauptquart ier  gab 
heute  um Iß Uhr laut  Domei  bekannt ,  
daß Lufts t re i tkräf te  der  japanischen Ma­
rine gegen Colombo,  den br i t ischen Mi­
l i tärs tützpunkte  auf  Ceylon,  sei t  Sonntag 
s tarke Angriffe  unternommen haben,  wo­
bei  schwere Schäden angerichtet  wur-

Stalins veriorene Wlnterschladit 
In dan arstan drei Monatan diata$ Jahras bUtslan dla 

Sowjats 104000 Galangana, 2167 Panzar, 2720 Flugzauga aln 
rührcrhauptquart ier ,  4 .  Apri i .  

Das Oberkommando der  ^^ 'ehrnlacht  
gibt  l>ekai int :  

hn Doiiezgebiet  und im mit t leren Ab­
schni t t  der  Ostfront  führten die  Sowjct ' f»  
verein 'zcl to  Angriffe ,  Sic  wurden unter  
schweren Verlusten des  Gegners  abge­
wiesen.  Eigene Ansriffsunterneinnungen 
waren erfolgreich.  Im nördl ichen Front­
abschni t t  s tärkere  Kampftät igkei t .  Allein 
im Abschni t t  e ines  Armeekorps wurden 
Li  fe indl iche Panzer  vernichtet .  Kampf­
und Jaxdfl iegerverbände j i r i i fen mil i tä­
r ische Anlagen in  Murmansk mit  s tarker  
Wirkung an:  im Hafen wurde ein Han- |  
delsscl i i f f  durch Bomben\vin*f  beschädigt . ;  

Die  i^ turmgcschützabteÜung 197 l ia t j  
se i t  Beginn des  Ostfcldzu; ;es  200 feind-l  
l iehe Panzer  abgeschossen.  

In den ers ten drei  Monaten dieses  Jah­

res  er l i t ten die  Sowjets  bei  ihren erfolg­
losen Versuchen,  die  deutsche Ostfront  
ins  WanJam zu br ingen,  soAvie bei  deut  
sehen Angriffsunter iTchmungen schw^erste^ 
Verluste  an Menschen und Mater ia l .  Ne-"  
bet i  besonders  hohen Ausfäl len an To­
ten ver lor  -der  Feind in der  Zei t  vom 
l ,  Jänner  bis  .31.  März I04i :  

104 12S Gefangene.  
2  167 Panzer  und 
2  519 Geschütze.  

Die soNvjet ischen Lufts t re i tkräf te  ver­
loren während der  gleichen Zel t :  

1  765 Flugzeuge in  Luftkämpfen,  
250 Flugzeuge durch Flaikar t i l ler ie .  
595 Flugzeuge durch Zerstörung 

am Boden und 
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Wcltbi lJ-Gicse (Wb.)  

110 IMugzeuge,  d ie  durch Verbän-  den.  Im Kommunique wird gesagt ,  dal)  
de  des  Heeres  
wurden.  

abgeschossen 

Grosser Erlolg der luHwafie Im Osten 
Bambantraffar auf Schlachtschlffa und Krauzar — Elna Gruppa 

von 3000 bolschawistlschan Mdrdbandltan varnichtat 
Führerhauptquart ier ,  5 .  Apri l .  

Das Oberkommando der  Wehrmacht  
gibt  bekannt :  

Im südl ichen und mit t leren Abschni t t  
der  Ostfront  wurden vereinzel te  Vorstöße 
des  Feindes abgewiesen.  

Bei  der  Säuberung des  rückwärt igen 
Gebietes  im mit t leren Frontabschni t t  
wurde eine Gruppe von 3000 Part isanen 
vernichtet .  

Starke Kampf- ,  Sturzkampf-  und Jagd­
f l iegerverbände unters tützten wirkungs­
vol l  d ie  Kämpfe des  Heeres  im Nordab-
schnif t .  Die  Sowjets  er l i t ten empfindl iche 
V^erluste  an Menschen und Mater ia l .  In  
Luftkämpfen und durch Flakart i l ler ie  
wiirden 47 feindl iche Flugzeuge bei  e inem 
eigenen Verlust  abgeschossen.  

Verbände der  gleichen Luftf lot te  gr i f fen 
die  Reste  der  sowjet ischen Ostseef lot te  in  
den Häfen von Leningrad und Kronstadt  
an.  Zwei  Schlachtschiffe  und zwei  
schwere Kreuzer  erhiel ten Bombentreffer  
schweren und schwersten Kal ibers .  Die 
Beschädigung eines  Minenkreuzers  is t  
wahrscheinl ich,  

Schwersie  Art i l ler ie  des  Heeres  unter­
s tützte  die  Angriffe  der  Luftwaffe  durch 
Bekämpfung feindl icher  Flakbat ter ien.  

Im Raum der  Fischerhalbinsel  und an 
der  Murmanküste  versenkten Kampfflug­
zeuge durch Bombenwurf  e in  Handels-  v^mv! 

tum weilcre  schwci .  _ . r . t rm.v, .  
In  Nordafr ika wurde ein Vorstoß br i t i ­

scher  Aufklärungskräf te  abgewiesen.  
Flugplätze und Kraf t fahrzeugkolonnen in 
der  Marmarica wurden mit  guter  Wirkung 
bombardier t .  

Die Angriffe  auf  mil i tär ische Ziele  und 
die  Hafenanlac;en in  La Valet ta  sowie bi i -
t ische Flugplätze der  Insel  Malta  wurdj . i  
bei  Tag und Nacht  mit  s tarkor  Wirkung 
for tgesetzt .  Ein im Dnck l iegender  br i t i ­
scher  Kreuzer  wurde durch Bomben ge­
troffen.  

An der  engl ischen Südwestküste  bom­
bardier ten deutsche Kimpft lug/ei ige ein 
Werk der  br i t ischen FlMgrüs ' l imgsind ' i -
s ' - 'e .  

. \us  einem bri t ischen Bombenverband,  

der  am gestr igen Nachmit tag unter  s tar­
kem Jagdschutz  in  die  besetzten Westge­
biete  einzufl iegen versuchte ,  wurden durch 
deutsche Jäger  und Flakart i l ler ie  14 Flug­
zeuge ohne eigene Verluste  abgeschossen.  

Ein Jagdgeschwader  unter  der  Führung 
seines  Commodore .Major  Traut lof t  er­
rang am gestr igen Tage den 2000.  Luft­
s ieg.  

Mit Bomben von 1000 und 500 Kilo 
Berl in ,  6.  Aipri l .  

Zum (jrolJangriff  auf  die  in  den Häfen 
Kronstadt  und Leningrad verankerten 
rest l ichen Einhei ten der  bolschewist i ­
schen Ostseef lot te  f logen deutsche 
Kampf-  und Sturzkampfverbände die  
Kronstädter  Bucht  an,  durchbrachen die  
dichten Flaksperren und lösten ihre  
Bomben über  den schweren Fi inhei tcn 
der  Iwlschcwist ischen Flot te  aus .  

Umsonst  versuchten die  an den .Molen 
fes tgemachten Kriegsschiffe  mit  aufs  
äußerste  gesteiger tem Flakfeucr  die  
deutschen SturzkanipffUigzeuge abzu­
drängen.  Unbeirr t  s türzte  s ich e ine An­
griffswel le  nach der  anderen auf  die  
Kriegsschiffe .  Das Schlachtschiff  »Okto­
ber-Revolut ion« wurde durch eine IßOO-
Kilo-Bombe mit tschiffs  getroffen.  Der  
schwere Kreuzer  »Petropawlowsk« er­
hiel t  e inen Bombentreffer  auf  das  Heck.  

axim Gorki« 
Ol K)-KiIo-

öombe mit tschiffs  getroffen und der  
schwere Kreuzer  »Kirow« erhiel t  den 
Voll t reffer  e iner  SOO-Kilo-Boinbe.  

Nach den Detonat ionen der  Bomben 
auf  den schwer beschädigten Kriegsschif­
fen brei te ten s ich dichte  sci ivvarze Rauch-
wolchen über  dem ganzen Hafengebie '  
aus .  Auch in den Molen und .Magazinen 
«:owie in  den Befest i t rungsanlagen von 
Leninffrad und Kron.s tadt  wurden durch 
Bombentreffer  mnfangrelcl ie  Zerstörun­
gen hervorgerufen.  

Die Großangriffe  der  deutschen Kamnf-
verbr inde.  die  bei  ^ruteni  Wetter  und kla-
"•nr  Sicht  unn^efähr  e ine Stund? Inner  
' iner ten,  wurden von doidc^hen Jäc:ern 

der  dei i tscl i ' '  
. ' \ngr i f i  p lanmüfl ig  ver l ief .  

s ich die  japanischen Angriffe  gegen 
feindl iche Kriegsschiffe ,  Handelsschiffe  
und Einr ichtungen der  Luftwaffe  sowie 
gegen die  hauptsächl ichsten mil i tär ischen 
Einr ichtungen im Gebiet  von Colomb" 
r ichteten.  

Eine Erklärung Tojos. 
Ministerpräsident  Tojo er l ieß im Zu­

sammenhang mit  dem Luftangriff  auf  
Colombo heute  nachmit tag eine Erklä­
rung,  in  der  er  darauf  hinwies ,  daß Ja­
pan keiner le i  fe indsel ige Gefühle  gegei  
das  indische Volk hege.  Japan i^el  jedoch 
entschlossen,  England und,  seine mil i tä­
r ischen Stützpunkte  in  Indien anzugreifen 
und den engl ischen Einf luß zu besei t i ­
gen.  Deshalb sei  auch für  das  indische 
Volk nunmehr die  Zei t  gekommen,  Indien 
für die Inder zurückzugewinnen. V.f 
hoffe ,  so  schloß Tojo,  daß das  indische 
Volk s ich nicht  wieder  von engl ischen 
Versprechungen beeinf lussen las>!en 
\ \  erde.  

Sdiweden protestiert liegen 
sowielischen Bombeniibeilail 

S t HC k h o  1 m ,  6 .  Apri l .  

Die  schwedische Stadt  Haparanda war  
in der  Nacht  zum Frei tag bei  klarer  Sicht  
und hel lem Mondschein einem bolsche­
wist ischen Luftangriff  ausgesetzt .  Ein 
von Osten kommetidcs  Flugzeug warf  
mehrere  Bomben in der  Nähe der  nach 
I ' innland führenden Eisenbahnbrücke in 
Haparanda ab.  Ks lag zweifel los  in  der  
.Absicht  der  Bolschewisten,  diese wich­
t ige Verbindung zwischen Schweden und 
Finnland zu zers tören.  Haparanda war  
unbedingt  a ls  schwedisches Gebiet  er­
kennt l ich,  da  es  ül>erhaupt  nicht  verdun­
kel t  is t .  Glückl icherweise  haben die  Bom­
ben ihr  Ziel  verfehl t ,  d ie  Elsenbahn­
brücke is t  nicht  beschädigt  worden.  

Wie nun das  schwedische Auswärt ige 
Amt mit te i l t ,  'hat  der  schwedische Ge­
sandte  in  Kuibyschew wegen des  Eknn-
benwurfes  Instrukt ionen erhal ten,  bei  
der  Sowjetregierung sei tens  der  schwe­
dischen Regierung Protest  e inzulegen 
und anheimzustel len,  daß Vorkehrungen 
getroffen werden,  um eine Wiederhol iniü:  
solcher  Vorfäl le  zu verhindern.  

Druck und Verlad Marbiirtrcr Vcrlacs- und nruckcrci-
fles. tn. h. n. — Vcrlal,'s'^ltnnl:; F'eop naimitr.nrlncr' 
Hauptsclirlftleitcr • OcTsclmck: alle In Marbure 

a.d.Prait. Hadpasse 0. 
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Ftucht aus der Sowiethöl/e 
Ein d9utsch#r FUsg^r schlägt sich durch —• Von den Bolschawisten gefangen und verhört 

In kUhnem Entschluss betreit — Nach sechs schrecklichen Tagen gerettet 
Im Osten,  6 .  Apri '  

Noch l iegt  ihm das  abenteuerl iche h>-
lebnis  der  le tz ten sechs Tage in üe-
-sichtsausdruok und üebärdc.  Seine ver­
wegenen Augen s ind überniat te t  und um­
randet ,  e in  kräf t iger  Bart  überschat te t  
seine eingefaHenei i  Wangen,  aus  jedem 
seiner  Worte  spr icht  das  draniat iscl ie  
Rrlebnis  in  a l len seinen erschüt ternden 
Einzelhei ten.  Und dennoch erzähl t  er  mit  
überlegener  Ruiic  und Gelassenhei t .  Denn 
so is t  der  Feldwebel  Georg G.  aus  dem 
Niederbayrischen.  

Vor sjebcn Taxen beRanii es 
Südlich von Moskau f l iegen s ie  im 

Kampfflugzeug.  Es is t  nicht  i^nne,  es  
is t  nicht  Regen,  Himmel und Natur  s ind 
heute  halb verhangen.  Trudelnd gehen 
die  ers ten Bombenlasten auf  die  getara-
ten ^ 'e l 'd 's te l l^ lngen der  Bolschewisten.  
Gespannt  hängen die  fünf  der  Besatzung 
mit  äußerster  Konzentrat ion ein jeder  an 
( jerät  und Handgriffen.  Da durchfährt  
e in  HöUenkrach die  Maschine in  ihrem 
innersten Gefüge.  

»Die Maschine is t  nicht  mehr  zu hal­
ten«,  ruf t  der  Flugzeugführer  noch.  Der  
Voll t reffer  der  schweren Flak sprengt  
die  Kampfgemeinschaft  der  fünf ,  lös t  den 
rasenden Sturz  in  die  gähnende Tiefe  aus .  
Drei  Mann der  Besatzung,  durch Fiak-
spl i t ter  schwer verwundet  können sich 
nicht  mehr  befreien,  zweien gel ingt  es  
aber ,  den F""al lschirm rechtzei t ig  zur  Ent­
fal tung zu br ingen.  

An weißen Tupfen der  Fal lschirme hän­
gend,  schweben zwei  deutsche Fl ieger ,  
Flugzeugführer  und Bordmechaniker ,  mit  
tödl icher  Sicherhei t  den Fangarmen der  
Bolschewisten entgegen.  OuaivoHe Mi­
nuten er leben s ie  an schneidenden Gur­
ten.  denn schon prasseln ihnen,  den völ­
l ig  Wehrlosen, '  d ie  Gewchrsalven ver­
t ier ter  Horden unablässig entgegen.  Den 
Flugzeugführer  erwischt  es  schwer.  Fr  
blutet  aus  vier  Wunden an Beinen und 
Körper ,  der  Bordmechaniker  am lin^ken 
Oberarm.  Er  weiß nur  zu gut ,  wie  ihr  
Schicksal  in  den Händen der  Sowjets  gar  
bald aussehen wird.  Gefangen imd . . .  

»Lieber  s ich selbst . . .« ,  durcl izuckte  
CS den Feldwebel  plötzl ich.  Nein!  Der  
jähe Lebenswil le  bäumte s ich hi  ihm auf .  
Noch gal t  das  Leben.  Niemals  s ich unter­
kr iegen lassen!  Nach dem harten Aut­
sprung mit  dem Fal lschirm auf  der  Erde 
war  al les  Rennen,  Flüchten,  Deckung-
Mchmen vergebl ich.  Sie  fanden ihn bald.  
Er  s te l l te  s ich tot .  Drei  Schüsse aus 
einem Revolver  krachten har t  an seinem 
Kopf vorbei .  Dann wandte  er  s ich um. 
und aus der  Mit te  ver t ier ter  Visagen und 
Fratzen t ra t  e in  sowjet ischer  Off iz ier  auf  
ihn zu.  Die Wunde am l inken Oberarm 
brannte .  

Im Kreuzverhör bei einem Stab 
Ein le tz tes  Mal  sah er  noch seinen 

Flugzeugführer .  Daiui  wurde der  Feld­
webel  auf  e inen Karren geladen.  Als  s ie  
durch das  nahe Dorf  fuhren,  s türzte  s ich 
die  Meute lungernder  Horden auf  ihn,  
zerr te  ihn vom Wagen herunter ,  durch­
wühlte  seine Taschen,  nahm ihm al les ,  
Orden und Ehrenzeichen,  W^ertgegen-
s tände,  Erkennungmarke. . ,  a l les ,  nichts  
a ls  die  l . 'n i form l ießen s ie  ihm. Ob er  das  
E.  K,  1.  das  er  sei t  den ers ten Einsatz­
tagen im Ostfeldzug t rug,  ers t  je tz t  er­
hal ten habe.  Nein,  sagte  er ,  berei ts  im 

Kantpf  gegen Polen.  Dabei  verwies  er .  
die  Zahl  auf  dem E.  K.  geschickt  ausnut­
zend,  auf  -die  Jahresziffer  1939,  Nur so 
entging er  ihren wei teren Tät l ic l ikei icn,  

Vier  Mann Bewachung schleppten ihn 
wei ter .  Bis  zujh Divis ionskommandeur  
Anfangs f ragte  der  ihn.  ob er  e twas zu 
essen und zu t r inken haben wolle .  Man 
brachte  ihm Tee.  Es war  bald Mii ter-
nacl i t ,  der  Feldwebel  verspürte  eine 
bleierne Müdigkei t .  Der  Kommandeur ,  
die  Off iz iere ,  begannen ein endloses  Ver­
hör .  Sie  f ragten,  was die  deutsche I 'ü l i -
rung beabsicht ige,  ob s ie  . . .  waini  s ie  . . .  
wie s tark s ie . . .  Fragen immer wieder .  
Schl icht  und einfach und natür l ich in  sei­
ner  Art ,  antwortete  er .  er  wäre Soldat  
und hät te  den Eid auf  s ich genonnnci i .  
n ichts  zu verraten.  Sie  lächel ten zynisch.  
Und als  er  erneut  um etwas zu t r inken 
hat ,  wurde es  ihm nun verweiger t .  Nach 
zwei  Stunden gaben s ie  es  auf .  Ob er  
je tz t  erschosscn würde,  f ragte  er .  Ein 
Off iz ier  zuckte  die  Achsehi .  Wenn er  
viel le icht  arbei ten »dürfe«,  komme er  
nach Sibir ien,  bedeutete  ihn 'ehi  anderer .  
Aber  das  sei  schon sehr  fragl ich.  
Die Flucht Kelingt 

Die vier  Mann von vorhin führten ihn 
ab,  nahrnen ihn wieder  in  ihre  Mit te .  Bei  
jedem Schri t t  schmerzte  ihn die  s te-

kuppcl  — einen leuf l isel ien Bunker .  r>:  
durchzuckte  ihn.  l ir  versuchte  sofor t ,  ini-
beobachtct  for tzukriechen,  s ich zuri ick-
zutastei i .  Während des  Kriechens bl i t / te  
e in  hel ler  Schein auf .  Er  sah / .u  se iner  
Linken eine grel l rote  l ' laninie  sei t l ich,  
an s ich vorbeiscI i ieLlen.  gleich e iner  feu-i  
r igen Zunge.  Aus dem Bunker  wurde im-
ablässig geschossen.  .Maschinengewehre 
tackten.  Leuchlku«:eln s t iegen hoch.  
Tag und Nacht vorwärtsgckeueht 

Seine Jacke hat te  der  t - 'e ldwebel .  i ini  
a ls  Fl ieger  inierkannt  /u  bleiben,  ver­
kehrt  angezogen.  So wirkte  er  in seinem 
Änl . iern nicht  mehr  wie ein deutscher  
Soldat .  I lm überkam das erneute  ( le i i i l i l  
der  Mutlosigkei t .  l ioffnung.s losi^kei t  inid 
Aussichts losigkei t .  Die  Käl te  kroch durch 
seine I 'vUochen.  Er  sprang plötzl ich auf  
und ramite  in  i rgend einer  Richtung wei­
ter .  Er  s tolper te  in  e ine ver lassene hol- l  
schewist ische Stel lung und bl ieb dort  l ic- l  
gen.  l" 'ür  kurze Zei t  schl ief  er  e in  nndj  
erwachte  ers t  durch heulenden .Wütorei i -
lärni .  

Über  die  Kante  des  Urabens erkannte  
er  in  fünfzig Meter  Entfernung sei t l ich 
v<.Mi s ich drei  schwere bolschewist ische 
Panzer .  Sie  s te l l ten s ich in e iniger  Fnt-
fermnig auf  inid wie auf  Konuiiando hin 
machten s ie  kehrt  und fuhren for t .  Deni-

l 'K' . -Auliuihi i ic ;  Ki  K f i ivr  IK'  
Tuitu SietU /iitii i ciiul 

( \ \  Im 

Die Birne Ceylnn 

> i - ;c 

Sti ikus über  den Weiten des  Ostens 

l 'K.-Aufnahinc Kriecsbcricl i tcr  Scl ia lbcr  (Wh.)  

Fcr l iKii iachet t  zu neuem Fehidf luc 
l ) i c  l e t / ^ t e n  H a n d u r i f f t '  d e s  n o d c n p e r s o i i a i s  

a n  e i n e r  S t u r z k a n n ) f i n a s c l i i n e  v o m  T y p  J u .  

chende Wunde am l inken Oberarm.  Mit  
der  rechten Hand war  er  an die  Hand 
des  beglei tenden Wachtpostens gefessel t ,  
damit  er  im Dunkel  der  Nacht  nicht  ent­
weichen komite .  Der  kal te  Mond sprang 
für  kurze Zei t  hinter  Wolkenfetzcn her­
vor .  Konturen eines  hohen Eisenbahn­
dammes mit  e inem Bahnwärterhans ho­
ben s ich schwach ab.  Drei  der  beglei ten­
den Gestal ten gingen hinein und ver lang­
ten Zigaret ten.  Auf Zigarenen waren s ie  
a l le  närr isch.  

Zwei  Atemzüge lang überdachte  er  es .  
Unmerkl ich für  seinen Beglei ter  hat te  
der  Feldwebel  sei t  zwei  Stunden ver­
sucht .  die  las tende Fessel  abzustreifen.  
Die Hand des  angeschossenen l inken 
Oberarmes halb ihm dabei .  Nur ein we­
nig zi t ter te  er  bei  dem Gedanken an die  
Flucht  in  Dunkel  tnid Ungewiühei t .  aber  
es  war  viel le icht  die  le tz te  Chance zur  
Flucht ,  die  ihm ein güt iges  (Jeschick 
noch l>ot .  

Ein kräf t iger  Ruck,  die  Fessel  f log her­
ab.  mit  der  gleichen Rechten schob er  
seinem Beglei ter  e inen saf t igen Haken,  
so  wie Niederbayern das  mitunter  zu t tni  
pf legen,  unter  das  Kinn,  daß er  rück­
wärts  taumelte .  Seine Handschrif t  war  
nicht  schlecht .  Die drei  anderen in  der  
Bahnwärterbude merkten aber  e twas,  
sprangen ans der  Bude heraus,  schössen I 
h inter  ihm her ,  aber  in  fa lscher  Richtung,  
denn er  hat te  s ich r icht ig  gesagt ,  daß s ie  
ihn s icher l ich in  west l icher  Richtung,  am'  
die  deutschen Linien zu,  verfolgen wür­
den.  Seine Verfol j^er  \ \ar  er  so gar  bald 
los .  

Strapazen über Strapazen 
Die Dännnerung des  Morgens zog her­

auf .  Ein Stück Wald,  e in  Dickicl i t  f inden 
— nur  dieser  Gedanke beschäft igte  je tz t  
den F 'e ldwebel .  Er  spähte  mit  bleiernen 
.^ugen,  versuchte  im Halbdunkel  i rgend 
etwas ausf indig zu machen.  Am" e inem 
mir  zur  Hälf te  abgemähten Feld verbarg 
er  s ich,  so  gut  es  ging.  Mit  den Händen 
kral l te  er  s ich ein Loch in die  nasse 
Erde,  in  dem er  s ich vorstecken konnte  

Wiederum kroch der  Schleier  der  
Dämit ierut ig  e ines  neuen Morgens her­
auf .  Er  mußte imbedingt  e in  neues Ta-
gesversteck suchcn.  In  e iniger  Entfer­
nung erspähte  er  einen großen Stroh­
haufen.  Als  er  bis  auf  wenige .Meter  
heran war .  erkannte  er  plötzl ich e inen 
schweren Betonbrocken mit  e iner  Stahl- ,  

W a l i i K T  ( S v l i l  

S e h e  Stukas kreis ten schon über  dem 
Gelände wie Habichte  über  ihrer  l ie i i te ,  
Im Stei ls tnrz  gr i f fen s ie  Panzer  und I 'o id-
s ie l l i ingen der  Sowjets  an.  Der  l 'eklwe-
bel  er lebte  einen Stukaai igr i f i  in  .seiner  
ganzen Wucht  und moral ischen Wirknng.  
Er  kroch ein gutes  Stück ^ei thch in e inen 
Strohhaufen.  Wie durch ein Wunder  ent­
kam er  den ein.scl i la . '^enden l iomben.  

Wiederum lastete  wie eine ei .ser i ie  
l""aust  in  se inem Nacken die  bange l '"rage:  
Wuhin nur  wei ter?  l"!r  e r re ichte  einen 
Wald und schl ief  dor t  e in .  h ie  hingen 
Nachts tunden begannen.  Neben dem 
Durst  verspürte  er  je tz t  e in  unerträgl i ­
ches  Hun.gergefni i l .  Es  cini i l te  ihn teuf­
l isch.  Er  hat te  schon zwei  Tage und zwei  
Nächte  lang nichts  gegessen.  Lr  schl ich 
s ich an eine bolschev^Mstische l 'ekls te l -
lung.  entdeckte  dort  e inen halb verfaul­
ten Weißkohlkopf ,  r iß  ihn an s ich imd 
kr{)cl i  wieder  for t .  Die  e lenden Kohlblät-
ler  schmeckten wahrl ich wie eine Del i ­
katesse.  

I loff iuingsschinimcr und Ret tung 

Der  dr i t te  und vier te  Tag war  ver­
gangen.  die  langen Nächte ,  der  f i ini te  
Tag brach an . . .  

| j"  l ief  d ie  . : . ,Mnze Nacht  l i i i idurch.  
meinte ,  nun endl ich aui  deutsche Trui)-
pen s toßen zu nuissen.  Alle  Hoffnung 
schien vergeben^.  Die le tz ten Nachts tun­
den vor  der  Morget idämmeri ing wartete  
er  ab.  Nur nichr  je tz t  noch die  Richtung 
verfehlen.  Unter  e inem Bahndamm ent­
deckte  er  einen Ihircl i laß.  In d ieser  Rii l i re  
versuchte  er  zu schlafen.  \ 'or  ( ibcrmii-
dung und Käl te  und Hunger  konnte  er  
nicht  e inschlafen.  Wohl  für  e ine \ ' ier le l -
s tunde gelang es  dann,  bis  Rat ten über  
seinen Körper  l iefen.  Es  s tör te  ihn kaum 
mehr.  l : r  war  nun schon so abgestumpft ,  
daß er  keine l :kei  empfand.  . 'Vm Morgen 
sah er  in vier  Kilometer  Entfernun.g deut­
sche Kolonnen.  Hie Beine versagten ihm 
jetzt  den Dienst .  Alle  zehn oder  zw anzi . i i  
Meter  f ie l  er  vor  Lrmatt i ing auf  die  Erde.  
Seine le tz te  Fnergie  sehiei i  ihn zu ver­
lassen.  l ' ' r  schleppte  s ich Stück um S{iic! \  
vorwärts .  Ms er  dann auf  den ers ten 
deutschen Kameraden traf  und ihn an­
sprach.  erkannte  er  seine eigene St imme 
nicht  mehr .  Es klairv;  wie  fremd aus  sei­
nem eigenen .Wmide.  

Der  l 'eklwebel  Georg ( i  aber  hat te  
nach dem soldat ischen ( i rnnd. '^atz  gelKin-
dc-l t :  Niemals  s ieh imterkr iegei i  lassL' i i  

Kriegsberiel i ter  U'ol i  Bonhc tPK) 

D i o  I n s e l  C c y i o i i  h a l  t l i r s e r  l  . ' i g i '  i h m ^  
e i s t e n  l . u f t a n g r i l f  e r l e b t .  D e r  o s l a s i : i t i s e h "  
K r i e g  r ü c k t  a l s c i  n ä h e r  a n  d i e s e  r u n d  O ' . i  
t a u s e n d  Q u a d r a t k i l n n K ' t e r  . i ^ r o l ' e  b r j l j s t ' l n '  
K r o n k o l o i i i e  h e r j i n ,  d i e  s i e h  i n  b i r n e n l c i r -
n i i g e r  G e s t a l t  d e r  v c i r d c r i i u l i s e h c n  H a l b  
i n s e l  v o r l a g e r t .  

D i e  l ' j s e n b a h n s t r L ' e k e i i  a u f  C e y l o n  u i u -
f a s s e n  g e g e n  k m .  t l ; i s  W e g e i l e t /  i s t  
g u t  a u s g e b a u t ,  s o  d a P )  d i e  h . r z e i i g n i s s e  d e s  
l . . a n t l e s  v e r h ä l t i i i s i n / i l i i g  s c h n e l l  z u  d e n  
H ä f t M i  t r a n s p o r t i e r t  w e r d e n  k t i n i i e n ,  v o r  
a l l e i n  i i a e h  C o l o n i h o  ( ; U ) ( ) ( ) ( X )  h a i u v o h i K ' r ) .  
d u r  1  l a u i i t s t a d t  C e y l o n s .  \ ' o n  J e n  r u n d  
S L ' e h s  . W i l l i o i i c n  l i i n w o l m e r i i  i l e r  I n s e l  s i n d  
e t w a  ( 1 2  v .  I I .  i n  i l e r  L a i i d w i r t s e h a l l  b f -
s e h ä l t i g l ,  1 2  \ ' .  H .  i n  h u h i s t r i e  i n u l  l l a n  I -
w e r k  u n d  a c l i t  v .  M .  i n  l l a i u l c l  i i i u l  V e r ­
k e h r .  D i e  w  i r t s e h a t ' l l i e h e  I S c L l c i U i i n g  d e r  
I n s e l  b e r u h t  a l s o  J i a u p t s a c h l i i h  a u f  i h r e r  
K r m d w i r t s e h a f f .  U n t e r  i h r e n  I a / e i i g n i s s t . ' n  
s t e h e n  n e b e n  K a t f e e ,  Z i m t  u n d  K a k a o ,  v o n  
d e m  j ä h r l i e l i  e t w a  4 ( K H )  t  e r z e u g t  w e r d e n ,  
T e e ,  K o k d s e r z e u g n i s s e .  K ' e i s  u n d  K a u t -

S L ' h u k  a n  i l e r  S p i r / . e .  l ' n t r r  ( k ' i i  t e c a u s f ü i i -
r e n d e n  L ä n d u r n  d e r  l ' r d e  s t e h t  C e y l o n  
n ä c h s t  I n d i e n  a n  z \ \ e i t e r  S t e l l e .  I i s  s t e l l l e  
v o r  d e m  K r i e i ^ e  a l l j i i l n ' l i i h  e i n  V i e r t e l  d c i  
W e l l - T e e a u s i u l i r ,  S e i i i i ' .  T e e - l - > n t i '  h e t r u i i :  
l U . ' i S  n n u l  1 0 7  ( ) 0 ( )  I ,  l i i c  f a s t  v i i l l i j ^ -  a u s g e ­
f ü h r t  w i i r t l e  u i i i l  h a i i p t s ä c h l i e h  n a c h  l ' . n g -
k i i u l  g i n g .  N ; i r h s l  N i e t l e r l ä n d i s e h - l i u l i e i i ,  
( ) z e a n i e n  u n d  . M a l a i a  i s i  C e y l o n  a u c h  d e r  
w i e h l i g s t e  , \ n b a i i e r  v o n  K « » k t t s p a l i n e n .  r ) ' e  
A n b a u f l ä e h e n  b e t r a g e n  l i w a  4 4 ( i ( K K )  h a .  
d i e  r e i c h e n  k r n t e i i  w e r d e n  c b e n t a l l s  f a s t  
v ö i l i . n  a n s ; ; e t n l i r t ,  i i n i l  / I w a r  l i a i i p l s ä e h l i e h  
n a c h  I ' n g l a n d ,  t e i l w e i s e  n a c h  { I c n  U S A  
u n d  , ' \ n s l r a l i e n .  ) 1 ' 3 S  w u r d e n  t  K n  
k o s n n l ' j i i l ,  7 r ) ( K ) ( l  t  K o p r a  u n d  3 0  1 7 0  t  K o ­
k o s n ü s s e  ; i i i s g e l ü h r t ,  A \ i t  s e i n e n  a u s g c  •  
d e h n l e n  l \ a n l s e l u i k p l a n t a , i ; e n  u n d  g r o ß e n  
h ö r n t e n  s t e h t  C e y l o n  n ä c l i s i  . W . ' d a i a  u n d  
N i e c l e r l ä n d i s e h - I n d i e n  a n  d r i i ' e r  S i e h e  
u n t e r  d e n  k . n i t s c h u k e r z e i i g c n d e n  L ä n d e r n .  

Z i i g u n s l e i i  l i e s  s i e h  i m m e r  w e i t e r  a u ^ -
d e h n e n d e n  K a u t s c h u k -  i m d  T e e a n b a u s ,  
d e r  s i e h  l ' a s t  v ö l l i g  i n  H ä n d e n  e n g l i s e l i c r  
( l e s e l l s c h a t t e n  b e f i n d e t ,  i s t  i l e r  R e i s a n b ; i i i  
v e r n a e h l ä s s i i ; !  w o r d e n ,  i n  d e n  l e t z t e n  J a l i  
r e n  w u r d e n  a l l j ä h r l i c h  n u r  n o c h  : { ( ) i ) ( ) ( i n  
T o r m e n  R e i s  n e e r n t e t  g e g e n  3 5 ( 1  0 0 ( >  f  \ - o i '  
d e m  e i > l e n  W e l t k r i e g ,  I n  d i e s e r  / ^ e i t  h . i l  
s i e h  d i e  I j e v ö l k e r u n g  a b e r  i n n  l . i s t  z w e i  
. W i l l i o n e n  v e r m e h r t .  C e y l o n  n n i ß t e  d a h e r  
j ä h r l i c h  ü b e r  0 , . 5  . W i l l . "  t  K ' e i s  e i n f ü h r e n .  
D i e s e  / n f n l i r e n  f a l l e n  i e t / l  m i t  d e r  H c  
s r i / u n g  I h i r i n a s  u n d  . W a l a i a s  f o r t ,  e b e n s o  
w - i e  a i i c l i  d i e  A u s f u h r e n  C e y l o n s  a n  K a u t ­
s c h u k ,  K o k o s e r / . e u g n i s s e i i  a i u l  T e e  b e r e i i s  
g e f ä h r d e t  s i n d .  

'WK.r .Oi  
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l̂ otA und Jiultuc 

^ Gastspiel de« florentlntr Orchctters 
in Wien. !m Rahmen der  Jahrhundertfeier  
<Jcr  Wiener  Phi lharmoniker  gab da« Or­
chester  der  Florent iner  Mai 'f 'cstspjcle un-

Alexander Rossftsch, ein Dichter 
der Unterttelfrmark 

Luttenbergs großer  Sohn 

!Btick nach SüdosUn 

0.  Dm S^lwlialn' in Kroatün verUngert. 
Schuljahr in Kroatien wird bereit« im 

Jahre 1942 nach einer RegierungsverordnuUij 
.  I  i  .  .  •  t f  lA« t  L j  ^  u».  ,  ^  .  .  . . . .  öffent l ichen und pr ivaten Mit te l -
tcr  Lei tung Antnnfo Quarnier is  e in  Gast-  105 Jahren v-nirde in  Lut tenhert  e in!Kräf te  hi  die  t r re ichuns dieses  Zieles .  Mit  schulen bis  15.  Jul i  ver längerl .  Ledigl ich die  
konzert ,  das  den I ta l ienischen Künst lern u"d Dichter  Kcborcn.  Wer unermüdlicher  Zöhifket t  und zahlreichen «eld-  le t r te  Klasse der  Mit te lschulen,  in  denen der  

5.  Symphonie,  
für  Giuseppe .Martuccis  Komposi t ionen 

Noturnn« und »Novil le t ta«,  für  Wagners  
Siegl ' r icd-Idyl l  und die  vir tuos wicdcrge-
i j 'cbcne »Tetk-Oiiver lüre  Rossinis  e in .  

f  Deutsches Dranm Im Belgrader 
Theater.  Im Fkl^^rader  Theater  wurde die  
Spielzei t  mit  Gerhard Hauptmanns »Elga^? 
t - röffnet ,  der  wahrscheinl ich noch ein an­
deres  Werk '  des  Dichters  folgen wird.  
\uch andere /c i tßenössische deutsche 

.Nutorcn l inden heim Belgrader  Publ ikum 
viel  Belfnl l ,  so  der  »Trockenki i rsns« ( 'vom 
Hclwig und Borkcnfeld) .  Schurcks .Stra-
ßenSi ' Inj^CT'^ uiul  »100 Ali l l innen Dollar<< 
von Hoii i i !  Ombier .  dessen Komödie 
.  AiniüC" C 'henfat ls  in  den Belgrader  Spiel­
plan ai i fc icnommcn wurde.  

"f'T lü'"! " ! ' •  H «  I I  iiiwT "7»''"^"n"u"\>l! ™ s t t r ' ' i K r d r d k ^ ^ ^  Sein rcicl ics  Leben könnte  ein Buch füllen.;  dichten,  die  le ider  bis  heute  sänzl lch t inbe-  -^i int ten 
Sein Vater  wir  in Lut tenberg prakt ischer  kannt  gebl ieben s ind,  zum Kampf für  e ins  i '  ^ Ai«V.iru j»  i  Mi,! . - :  n . .  

ehrenvol le  Zukunft  des  deutschen Volkes.  In '  der  lurkei ,  Ute 
den t raur igen Tafien,  wo die  ausgelassenen aI j«  p/n« oJÄpn^A^nr^hf  
serbischen Horden durch die  deutsche Stadt  -AV f  ?  SJ i  u  i  
Luttenherg zogen und manchem Deutschen 7, ,^  Lt  
hang wurde,  erhob er  seine prophet ische 

Arzt  und veranlaßte  i tni  nach Beendi i iuns der  
Mit te lschule  ebenfal ls  die  ärzt l iche Laufbahn 

ergreifen.  Alexander  Rossl t .sch 's  Lehrer  
^^aren Haimnerl lng.  Hyrt l ,  Oppolzcr  und Ro­
ki tansky.  Cinise  Jahre nach der  Promotion 
zuuj  Doktor  der  Medizin l ieß er  s ich neben '  ^^t lmine:  scheidinig dem Minis terpräsidenten vorgelegt  

werden.  Kür die  Err ichtung dieser  üedenk-
«inem Valcr .» LuKenberR al, nraktl,cl,er I ü.eib ,r.>. dem Volk, dem d» entsprösset,.' c";. lictraR vörirei A» 

1 »"ei l  weiins in  Not  und Kel len Hegt ,  1 vennfimd herel tc iMitel l t .  ivovnn zwei Miliio-
i lhernahni  er  dessen groOe Wirtschaft  und 
sah seine ärzt l iche Praxis  auf .  Nun H' idnietc  
er  seine f?an«c Kraf t ,  <Jie  e r  bis  zu seinem 

ÜroDdeutschland wird dereinst  geschlossen 
für  seine h ' re ihei t  kämpfen und es  s legt l  
[deutsche Kinder  seiner  Heimatstadt  wur> 

V7.  Lebensjahr  bewahrte ,  der  Wirtschaft ,  der ,  . ip , ,  .«»« „mr-n n.  . lawUrh»« nh» 

ilaSoiia" beMnclen'Ortei ̂  das >BaTbarentum« du deutschen Volkes zu 

In  de.  Erk^ennfnl  "daß Uttenber^-s  Deutsch-  "! ,B "scbÄ' '«t  
tum dem Uii ter iani!  eeweil i t  wäre,  wenn es  !  Her?X? JrAh scn^eleen.  
c . lme deutsct ie  Schule  bl iebe,  setzte  er  al le  I  „  .  ' l ' "®" '  

Der  Krieg zernß mein Helmit la i jd ,  
wo deutsche Städte  einst  geblüht .  
wo mich gewlegt  die  Mutterhand.  
herrscht  f remdes Volk,  von Haß durch-

glüht  
Der  Verfal l  se ines  Vater tandek,  iu  dem der  

Die a l le  Kaisers tndt  Aachen,  die  ihren |  Es offenbarte  s ich die  schöpfer ische Jude die  deutschen Menschen 2u inneren 

Aachen leiert Karl den Grossen 
Gaulei ter  Staatsrat  Orohc gedenkt  des  Gründers  des  ers ten Reiche» 

i ^ u h m  Karl  d e m  Großen,  dem Begründer  
i ler  c le i i tschci i  Ostmark verdankt ,  fe ier te  
•seinen 1200 Geburts lag.  Im Kaisersaal  
f ies  Aachener  Rathause.<,  angesichls  der  
hunlen Wnppen al l  der  Könige,  die  hier  
( . ' ins t  zu Kaisern gekrönt  wurden,  in  dem 
imposanten Raum, der  mit  den Karls-Fres-
l<L'n Al l red üct i ie ls  und anderen schönen 

Kraf t  e ines  großen Oermanen,  a ls  der  
Frankenkönig • Karl  d ie  germanischen 
Stämme zusammenschloß,  in  e inem mäch­
t igen Reich vereinte  und Hand in Hand 
damit  e inen festen Walt  gegen die  au« 
dem Osten drohende Versklavung schuf .  
Durch den von Karl  vol lzogenen Zusam­
menschluß der  germanischen Stämme 

\ \  andgeniälden ausgestat te t  is t ,  erhiel t 'wurde eine deutsche Entwicklung ange 
i ie  I -e ier  i i i rcn würdigen Rahmen.  |  bahnt ,  von der  wir  nicht  nur  a ls  großer  

Beglei te t^  von I 'anfarcnkl , Ingen betr i t t  deutscher  Vergangenhei t  sprechen kt tn-
"iai i lc i ter  Staatsrat  Orohe den Krönungs-  i ien,  sondern auch fesls te l len müssen,  daß 

saal  und ergr i f f  das  Wort  zu einem feier­
l ichen Gedenken an den großen Tolen,  
wobei  er  u .  a ,  ausführte:  Wenn wir  von 
Karl  dem GroBcn i i ic ln  mehr  wüßten,  a ls  
das ,  was uns die  Aachener  Haudenkm.l ler  
i ius  seiner  Zei t  s tumm verkünden,  dann 
würde uns das  al le in  schon mit  Ehrfurcht  
vor  ihm erfül len «ml erkennen lassen,  daß 
es  s ich um einen üherraj i renden Mann der  
( jeschirhte  gehandel t  hat .  Schon gleich 
nach seiner  Thronbesleigung — und zwar  
im Jahre 769 — erhob Karl  den bisher i -
f^en Königshof  Aachen zu einer  Pfalz ,  und 
da.  wo einst  die  Römer große Bndeanla-
; jen err ichtet  hat ten,  erbaute  er  jenen k/ i -
nigl ichen Si tz ,  dessen HauptgehSude das  
heul ige Rathaus i :nd der  Dom waren.  In  
r ler  l^fal /kapel le  f .md der  große Kaiser  
auch seine le tz te  Ruhestüt te .  Am Orab-
mahl  Karls  übernahmen die  späicren dei i t -
•^chtn Könige die  Krone,  und von Karls  
Marmorihron aus  ergr i f fen s ie  Besi tz  vom 
deutschen Reiche.  Aachen wurde zum ent-
•^cheidenden Aiisganspunkt  der  deutschen 
Vnlkvverdung.  und das  Werk Karls  des  
( i roßen ragt  durch mehr a ls  ein Jahrtau­
send bis  in  unsere  Zei t  hinein,  um sich 
le iyt  im Großdeutschen Reich in  vol len-
' len.  

s ie  vers tändl iche und notwendige Voraus 
Setzung für  das  deutsche Dasein von heute  
und für  das  Emporwachsen zu einem 
wirkl ichen deutschen Volk war ,  

Wir  sehen in Karl  dem Großen somit  
nicht  nur  den überragenden Mann,  dessen 
sel tenen Persönl ichkei tswert  wir  bewun­
dern,  wir  sehen in  ihm darüber  hinaus den 
Erzwlnger  deutscher  Einhei t  und den 
Gründer  unseres  ers ten Reiches.  Er  führte  
die  germanischen Stämme der  Franken,  
Alemannen,  Bayern,  Langobarden,  Thü­
ringer  und Sachsen zusammen und bi ldete  
aus  ihnen ein mücht iges  Reich.  Durch die  
Niederr ingung der  den Hunnen verwand­
ten Awaren im Jahre 796 wurde Raum für  
die  bayrische Besiedlung Niederöslcr-
reichs und der  Alpenlünder  geschaffen.  
Karl  gab seinem Reich e 'ne einhei t l iche 
und geordnete  Verwaltung.  Er  r ichtete  
Schulen und Akademien ein und förder te  
die  Kunst .  Er  sammelte  die  Lieder  und 
Sagen der  Germanen,  gab den Monaten 
germanische Bezeichnungen und sorgte  
s ich um Schrif t  und Sprache.  Es ents tand 
ein Reich,  das  Korischri t t  und Wohlstand 
brachtc  und dadurch,  daß es  das  ganze 
d.^malige Europa umfaßte ,  zur  Wellmacht  
der  Zei t  geworden war .  

Kämpfen gegeneinander  aufst ichel te ,  schmerzte  
Ihn a l lzusehr  

Du deutsche» Volk,  la l l  ab  irn Haus zu 
s t re i ten,  

bleib ciaig. »tark. auf hoher Warte . . . 
l^nd als frühester Anbeter unteres fUhrers 

Adolf Hitler. 4cssen Trozeß und Pestungshatt 
ihn im Jahre 1924 leideiiichaftllch bewerten, 
erkannte er. daß es einst mm Cntseheldungs-
katnpf der Kulturvölker cum Kampf gezen 
den jüdisch-a&iatlschen Bolschewismus -
kommen wird. Viele Jahre vor der Macht­
übernahme des Führers sprach er hellsehe­
risch aus: 

Sei kampfbereit du deutsche Junimaun-
schaftt 

Der rote Tehid bedroht das Vaterland. 
doch Hitlers Scharen sind schon reich an 

Kraft, 
sie brecheq ihn mit kampfgeübter Handl 

kenpfund berei tgestel l t ,  wovon zwei  Mil l io­
nen für  den Hau selbst  und eine Mil l ion für  
die  Gestal tung der  Gartcnanlagen best immt 
s ind.  

vSteh auf ,  du deutsches Volk!  Erwache!  
Der  Wahnwlt?  von Versai l les  häl t  nicht  

mehr stand!« 
Bei vol ler  geis t iger  Fr ische erreichte  er  

den 97.  Qeburtbtag und viele  Dekannte  »agtcu 
ihm den hunderts ten voraus Das Schicksal  
hat  CS anders  gewolU,  es  bat  auch die^se 
deutsche Ciche dahingestreckt ,  bevor  er  es  
er leben durf te ,  daß seine Heimat  wieder  f re i  
wurde und durch Adolf  Hit ler  ff l r  a l le  Zei ten 
zum schönen Qrofldeutschen Mutter lando 
heimgehol t  wurde.  Hans Haring.  

X Die Wiener Sängorknaben itt Pari^i. 
Einen Ti>g nach der französischen Erst­
aufführung von Pfitzner» »Pale$trinav< in 
der  Großen Oper  in Paris gaben im glei­
chen Hause die Wiener Sängerknaben 
nach Ihrer Rückkehr aus Spanien ein Kon­
zert. Der erste Teil des Programms war 
geistlichen Chören gewidmet, während ini 
zweiten Teil deutsche Volkslieder und be­
sonders Wiener Lieder zu Gehör gebracht 
wurden; vor allem letztere fanden stürini-
schen Beifall, so daß die Wiener Sängei-
knabcn sich zum Schluß zu einem halben 
Dutzend Zugaben entschließen mußten. 
Der Chor sang außerdem im großen Spei­
sesaal einer Fabrik in einem Pariser Vor-

Solange die Natur auch bei Ihm nicht ihre ort vor französischen Arbeltern. 
Rcchte fordert fühlte und fand er Trost im 
Weidwerk,  daß er  im edels ten Sinne pf legte .  
Oder  er  schri t t  langsam und bedächt ig  über  
seine vielgel iebten Felder  und Weinpärten 
dahin und i>ann über  seine ver lorene Heimat  
nach:  

Votn Kutni i iersberg,  mit  Reben wei t  ui i j»  
kränzt ,  

bück ich so of t  aufs  reiche Muricld hin.  
I^le  Mur,  die  in  den Auen s i lbern glänzt ,  
bracht  manches Weidmannshei l  mir  in  den 

Sinn.  
tm Tal  s ich schwcre,  goldne Saaten wiegen 
und auf  den Hügeln wächst  der  edle  Wein,  
die  Äste  re ich an Früchten t ief  s ich biegen,  
ol l  HeimatI  Schöner  könnte  keine sein.  
Die Paradies  war  schmählich uns geraubt ,  
doch nicht  im Kries ,  ini  Fr ieden wars  ver­

schenkt .  
Wer noch an Recht  und Völkerwürde glaubt ,  
nicht  an die  Tat  in  Sarajewo denkt .  
Und kommen wird der  Tag der  blut 'gen 

Rache 
und s türui isclf  braust  der  Ruf durch Stadt  

und Land'* i  

+ Ein neues Drama von Joachim Kör* 
ner. Der iutige wcstniärkisdlie Dramati­
ker und Dichter Joachim Körner hiU 
^öben sein neues Drama »Der Höllen-» 
brügei« beendet. Das drelaVtige Werl« 
stellt den großen flandlschcn Maler Plc-
ter Pruegel in das dramatische Gesche­
hen de.s PreiheUskampfes der Nieder­
lande. der mit der Hlnflchtuns Egmonts  
sein Ende fand. Die Uraufführung des 
neuen Dramas von Joachim Körner, der 
mit seiner Zoltkomttcllc »Plutokrateii« 
eine erste Talentprobe Im Stadttheater 
VVesermünde ablegte, ist für die kom­
mende Spielzeit vorgesehen. 

\̂UriiiUiAcC44H4̂ -

von 31"' bii 
5 » Uhr 

imlMüilli 

DIE FRAU IM 
ANTILOPENI^ANTEL 
|BOM.\N v o n  liUrNNIIII.UI- lior 

C-^pi ' r lshi  V>fl3* Wn^rr  A: Kommandi  
.Münrl i r0  

f ' o r i s e t i u t i g )  

) Ja ,  und auch für  ihn um al les .^  

'Herr  Doktor  Köster  hat  mir  auch das '  t ies  Trägers  berührt  werden.  Also — dies  I  Oontard hatte die Nummer von Her-
nicht vorenthalten,« nur nebenbei. Sie wollten sagen -- —?«cjberts Büro gewählt und sprach mit dem 

I  Sprachlos  sah Ludwig Gontard die;  > ' lch woll te  sagen«,  fuhr  Bergl iot  yf, Blifovorsteher Krumsik. Rechtsanwalt 
•  • t«  Frau an.  ' schul ter t  und in t iefs ter  Seele aulge-

»Wis?vt  hnrhtp er  dann ni i ih^s  im bor  Jelena Leskoy nach dcj i  Ki 'mnsik,  Herr  Dr.  Gontard sei  ebenfalU 
lyachte  er  dann mühsam Her-  Sohnes für  ihn di« htdi- iu  anwesend.  Er  hat te  ursprüngl ich 

aus ,  »was s t  es ,  was hat  man nur  — • •  QQ-i^rd lul ia  nach der  Kanzl t i  

nandi i -  '^ ' r^  u  t ,  • !  Ihre  gel iebte  Frau,  bedeutet  hat!  je i^na '  

CS wurde doch etwas angcdeu 
i t ' l  — ia?  Sie  meinen 
si ' in  köini te?  Und 
mit  mir  über  meinen Sohn sprccl ien? 

i>l( 'h  wi l l  mit  Ihnen über  Ihren Sohn 
.Sprechens fuhr  '^ergl iot  unbeirr t  for t ,  
v.wei i  ich ihn l%c'nne.  Weil  er  mich in  
l^er l in  aufgesucht  hat . -«  

war  bei  Ihnen? In Berl in?« 

>^Ja.  e r  war  bei  mir  und hat  dort  e in  

•Daß Ihr  Sohn offenbar  berei t  war ,  diesen Vergleich nicht  jedoch nicht  mit ihm, Krumsik,  
die  Folgen auf  s ich zu nehmen,  wenn er '  sd^tuen.  Denn auch s ie  scheint  mir  e ine • Herrn Dr. Bertram gespro-
sicher  gewesen wäre,  daß Sie schuldig Frauen zu sein die  fähig s ind sich ' Bertram habe dann, ehi 
waren;  er  hat te  also gewissermaßen »ein selbst  für  den Mann ihrer  Liebe /u  < f<^rtglng, gesagt, daß Herr Dr. Gon-

1 - 4  c : .  ,  

- , , .. , Hause gefahren sei. 
Gontard sprang aut ,  er  gr i t t  nnt  der  

Sie  haben die  Zei tungen gelesen?« Geständnis  in  Aussicht  gestel l t .  Ja!  Si j  opfern.« 
i ragtc  Gontard  le ise .  vUnd Sie vernui tcn mir  gesagt  
a lso fs  wiiff l f  i loch etw.iK . inrrr . l .Mi-  Wahrscheinl ich wohl  deshalb,  wei l  

en '  ISO d^ß es  w-i t i r  inzwischen die  Schuldige g e f u n d e n  "^"^1 nach der  Tl i^chkante ,  wie  um s ich.  Als  handel te  es  s ich um eine Selbst-
ä -  wölS trot^de^^^^ Aber  nicht  von diesen Geständnis-  '  vers tÄndlichkeM, te i l te  tudwig Gontard 

' inen Sohn snrcchen"^ ^*^ '1  w 'ol l te  Ich sprechen,  sondern von '  »Das also r ief  er  aus ,  und seine Inhal t  dieses  Gespräches Frau Bar-
dem, was Ihr  Sohn mir  in  Berl in  .nnver- '  Augen begannen wie im Fieber  zu bren-  '^ t  sofor t  mit .  Sie  war  ihm ßana von 
t raute .«  i nen.  »i 'as  a lso wollen Sie  damit  sa-  «elbst  zur  Vertrauten dieser  sorgenvol len 

.Und was w i r  das?,  i ragte  Gontard al les  begriffen,  1 Augenblicke geworden.  
Auch Barrat  erhob sich je tz t .  »Sie  ha- ;  sofor t  zu ihm»,  beechloi i  

ben mich vers tanden«,  sagte  s ie .  »Sie .  {«t  das  beste .  Man muß 
mit  t rockener  Kehle ,  er  mußte s ich räus  
pern,  um weltersprechen zu können.  
> Sagen Sie  es  mir ,  und ich verspreche '  wissen,  was zu |  tremelnsam beraten,  was zu tun is t  

r /" iH'nMri i ."  Vrh Ihneu,  kcincr lc i  Gebrauch davon zu ma- '  '  oder  denken Sie  anders?« 
( ics tändnih vor  mir  angelegt ,  das  ich .  j , .  . . .  '  »Ich muß meinen Sohn sotor t  üpre-  „  .  ,  ,  i .  n  . . .  
Ihnen heute  anvertrauen wil l ,  wei l  wünschen.« ; " ' "«1 yol lkomniiMi 
( 'S  ie tz t  wissen müssen.* |  »Aber  nein,  Herr  Staatsanwalt ,  warum |  oder  nicht .  Ich meine,  ob ihm die  Aus-  s t immte s ie  ihm zu.  «-Ich wtl l  Sie  

^ Sprechen Sie!  Bi t te  — ich wen 'c  s^ol l tcn Sie  nicht  —•< \ sage Fräulein Leskoys berei ts  bekannt  auch t i lcht  länger  aufhal ten,  Herr  

; , l lcs  cr t r . iKfi i ,  ic l i  worIc  al les  tun,  i im^ »sif  dürfen diese . \nrcdi-  nicht  mehr  is t  oder  nicl i l .»  "  h iM c?fUIU t s l  
ihn /u  ret ten,  a l les!« gebrauchen",  unterbrach Gontard.  (-Denn Er  t ra t ,  von seiner  a l ten s icheren Ent-  '  ^ > 

N u n  i a « ,  m e i n t e  Bergl iot ,  u n d  d a b o i  Ich bin es  nicht  mehr .  Ich habe mich schlußkraf t  beseel t ,  zum Schreibt isch,  Sie  machte  eine Bewegung,  a ls  w o l l t ?  
g l i t t  sogar  der  Schimmer eines  L ü c h o l n s  selbst  — aufgegeben.  Und damit  das  und gri f f  nach dem Fernsprecher .  Frau s i e  Ihm die  Hand reichen,  unter l ieß 
l i b e r  ihr  Gesicht .  »Das eben sol len S i e  le tz te  getan,  was ich meinem Amte ^arrat  bl ieb noch s tehen,  denn s ie  woll te 'dann aber  aus  Irgendeinem Grunde doch.  
Denn ü u c t »  vr. Ihr  Sohn,  war  genau s o  sehuUlig war;  es  s teht  hoch über  Jeder  : i l )warten,  bis  dieses  Gespräch er ledigt  [  Viel le icht  dachte  s ie  daran,  was Barrat  
c n i - ' i  ' ' " - s e i l ,  . ' ' ' " s  f ü r  Sir  / u  t u n  u n i l  a ' i l  r v - r^^nn n n c i  i f i l e i i i  VerschuUU'n,  n i e r n n l : ^  war.  obgleich > ^ i e  n l e l i i  w n l ^ t e ,  \ N  ' . ' n  e » "  i l i e s e m  .Wann angetan l u i l t e ,  u n d  d r i r l i :  '  

/ I I  n c l i M i i - n ,  a l h " ' ,  v e r ^l i . - t i c i i  S i c - '  l i i i r i l e  i ' s  v u n  l i i - i i i  / n s a n i i i U ' n h r i K ' l i  - ^ e i -  a i i r i i i c n  w o l l e  i  i l a b e i  a n  i h r e  e i g e n e  S e l i i i l d  bir 
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Vorbei sind die Fesliaw 
Wie habct j  wir  ui is  doch noch vor  

e iner  Woch« auf  die  beiden Osteneier-
• tage jefreut ,  in  wcich hohem Maße bi l ­
deten s ie  doch gerade für  den arbei ten­
den Menschen,  der  lange fest losc Wo­
chen an seiner  Arbei tss tä t te  gebunden 
is t .  den Inbegriff  e ines  besonderen Oe-
scl ienks.  Und,  das  können wir  wohl  be-
l ia i i 'p teu,  dfei»e beiden Tage haben ge­
hal ten.  was man von ihnen erwarietc .  
Der  Strom der  Ausflügler  aus  der  Stadt ,  
d ie  gern auf  die  Bahnfahrt  verzichteten,  
sondern die  nähere Umgebung der  unter-
s te i r ischen Städte  als  ihr  Wanderziel  
ausgesucht  haben,  woll te  nicht  abreißen.  
Sie  begriffen al le ,  das  unch Spazieren-
gehen eine Kunst  i j , t .  

Viele  von uns haben s ie  ein wenig ver­
lernt .  wei l  wir  einfach keine Zei l  dazu 
haben.  Wir  haben es  innner  ei l ig ,  wir  
wollen und müssen innner  sofor t  oder  hi  
kürzester  Zei t  an einem besthnni tcn Ziele  
sein.  Nun,  an den beiden Osterrcier tagcn 
hat te  wir  wirkl ich Zei t  — köst l ich haben 
wir  s ie  ausgekostet .  Gemächl ich schien-
d 'er tcn wir  hinaus und wieder  zurück in 
unsere  Stadt .  Und den Kindern,  die  uns 
beglei te ten,  haben wir  gezeigt ,  was 
Ostern bedeutet  und haben t js  ihnen bei­
gebracht .  daü Ostern nicht  abhängig is t  
von Ostereiern und Gescl ienken.  auf  die  
wir  hl  dieser  Zei t  gern verzichten,  son­
dern daß man auch ohne diese Beigaben 
eine rechte  Osterfreude haben kann.  
Demi zur  Osterfreude gehört  es  eben,  
s ich an den kleinen Dingen des  Lebens 
zu freuen,  die ,  wenn wir  s ie  an diesen 
beiden Tagen genau bct iachtct  haben,  
gar  nicht  immer die  kleinen Dinge,  son­
dern eher  die  großen Wunder  s ind:  die  
ers ten rrühlhigslüf te ,  die  zar ten Knos. i>en 
an Banni  und Strauch,  die  Birkenkätz-
chen.  die  s ich langsani  zum Licht  di i rch-
r insen und die  wunderbaren Tenpiche 
mit  den Schneeglöckchen,  die  vor  uns 
hingezaubert  s ind.  

Oder  gehörte  es  nicl i t  zu den Oster-
freiKlen,  den Weg einmal  durch die schö­
nen Siedlungen unserer  Städte  zu f inden,  
wo sich die  Bäume und Sträuci ier  scf ion 
dehnen und s t recken,  dal)  n ian den neuen,  
s tanken Lebensstroih Ii» ihnen pulsen 
fühl t?  Und wenn zu al lem noch das  ers te  
zar te  Frühl ingsl ied ehies  Vogels erklang,  
das  er  sonnensel ig  in  den Osterhimmel 
schmetter te  — dann fühl ten wir  es ,  daß 
es  kein schöneres  Osterer lebnis  geben 
konnte  a ls  diesen Osterspaziergang.  der  
ims Kraftquell  geworden is t  für  die  kom­
menden Tage und Wochen neuer  luir ter  
Arbei t .  

m.  Pilmabend in Hochenegg. Im Hci-
»natbundsaal  gab die  Gaufihnstel le  zwei  
Fi lmvorführuni ien.  hi  beiden Vorstel lun­
gen wurde der  Hilm »Ldehveißkönis« ge­
zeigt .  Der  Bcsuch war  sehr  gut ;  nahezu 
500 Besucher  waren erschienen.  Das be­
sondere hi teresse gal t  wiederum der  be­

l iebten Wochenschau.  IZine große und an­
genehme Überraschung für  die  Besucher  
war  die  renovier te  und fr isch gestr ichene 
weiße Wand mit  e inem angebrachten 
schwarzen Rahmen,  so daß die  Bilder  um 
ein Vielfaches verschönert  erschienen.  

i lTüir  l iTl im l i i i i  iMii i i f i r i l i f  iWi rnwmi 

Deutschland siegt! 
Von Siegfried Treml 

M a r b u r g .  6 .  A p r i l .  
Das nat ionalsozial is t ische Regime s teht  

im üegensatz  zu anderen Regierungs-
systenien ans seiner  wel tanscl iaul ichen 
Grundhal tung heraus auf  dem Stand­
punkt ,  dal i  jeder  Volksgenosse von den 
pol i t ischen Vorgängen und dem iwli t i -
schen Wollen der  Führung unterr ichtet  
sein muR. Das deutsche Volk is t  daher  
auch,  was sich gerade Ii i  d iesem Kriege 
hundertmal  bewiesen hat .  das  best infor-
ni ier te  der  Welt .  Wie schlecht  war  bei­
spielsweise  der  Unters te i rcr  über  die  
Schlagkraf t  der  deutschen Wehrmacht  
unterr ichtet ,  wenn er  s ich auf  die  ehe­
malige jngoslnwiscl ie  Presse ver lassen 

.  hat  und die  Meldungen und Nachrichten 
I  aus England und h ' rankrcicl i .  die  nichts  
j a ls  Wunschträumc waren,  zur  ( i r inidlage 
I se iner  pol i t ischen Aufklärung machtc .  
< Lüge  i s t  da s  Mi t t e l  und  Ver l i e t znng  d a s  
!  Ziel  jener  fe indl ichen Berichters ta t tung 

gewesen und is t  es  noch heute .  

Die Grundlage der  nat ionalsozial is t i ­
schen Nacl i r ichtenpol i t ik  sowie der  ge­
samten pol i t ischen Unterr ichtung des  
Volkes is t  die  Wahrhei t ,  a lso die  Dar­
s te l lung der  Vorgänge,  wie s ie  wirkl ich 
s ind.  

per  Steir ische Hehnatbund.  a ls  die  po­
l i t i sche Organisat ion der  Unters te ier-
niark,  hat  daher  aucl i  vom ers ten ' l ' age 
. se iner  Tätigkei t  an sici i  d ie  Aufgabe ge­
stel l t ,  der  unters te i r ischen Bevölkerung 
offen und klar  zu sagen,  wie  es  mit  der  
pol i t ischen Entwicklung in der  Unter-^  
Steiermark bestellt  ist und in welclicmj 
Zusannnenhang diese mit  dem grol len [ 
Oeschehen s teht ,  das  heute  die  ganze,  
Welt  in  Atem häl t .  

Alle  Möglichkel ten,  auch an den le tz- ,  
t e u  V o l k s g e n o s s e j i  a u f  e i n s a m c H i  B e r g - i  
hof  oder  im fernsten Talwinkel  heranzu­
kommen.  wurden dabei  e ingesetzt .  |  

Es kann also heute niemand kommen j 
und sagen, er liabe nicht Bescheid }ie-
wuOt, um was es geht. | 

Die im März dieses  Jahres  durcl i ; ;e-
lül i r te  Aui 'klärungsarbci t  des  Steir ischen '  
Heimatbundes hei  der  in  4lM) Versannn- ,  
l u n g e n  z u  m e h r  a l s  1 1 0  0 0 0  V o l k s g c n o s - f  
sen-gesprochen wurde,  war  die  dr i t te  i 
Versammlung-swelle  sei t  den Apri l tagcn '  
d e s  V o r f a h r e s ,  w o b e i  j e d e s m a l  u n s e r e  j  
Hedner  bis  in  das  kleinste  Dort  hinaus- ,  
wanderten.  |  

Ging es  bei  der  ers ten Vers^auunlungs-
akt ion hn Mai  1941 darun»,  in  großen!  
Zügen die  Ziele  des  Steir iscl icn Heunat- i  
bundes aufzuzeigen,  aus  dem Zerfal l  des]  
jugoslawischen Staates  die  notwendigen 
Schlüsse zu ziehen und die  Bevölkerung!  
zur  Mitarbei t  aufzurufen,  so  wurde die '  
zwei te  Versammlnngswelle  im Herbst  i 
1041 in Fortsetzung dieser  ( ledanken-l  
gänge  du rchge füh r t ,  um po l i t i s ch  vo l l - j  
konnnen klare  Fronten zu schaffen.  Das 
f leransarbei tcn der  Tatsache,  daß der |  
Unters te i rcr  kein Slowene,  sondern eiuj  
heinial t reucr  Steirer  und damit  e in  ' l 'e i l  
der  großen deutschen Volksgemeinschaft  
Is t .  und dal i  er  dadurch die  .Möglichkei t  
hat .  e in  vol lwert iger  Deutscher  zu wer­
den,  bi ldete  den wesent l ic l is ten Inhal t  

d e r  A u f k l ä r u n g s a r b e i t  i m  H e r b s t .  Ü a L i  i m  
Z u s a n n n e n h a n g  d a m i t  d i e  F r a g e  » W a r u m  
K r i e g ? «  e i n d e u t i g  m i t  d e r  K r i e g s s c h u l d  
E n g l a n d s  u n d  d e r  m i t  d i e s e m  v e r b ü n d e ­
t e n  M ä c h t e  b e a n t w o r t e t  w u r d e ,  i s t  n a c h  
d e n  e i n g a n g s  e r w ä l m t e n  ( I r u n d s ü t z c n  
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h .  

D i e  F o r d e r u n g ,  d a l . 1  d i e  d e u t s e l i e  
S p r a c h e  e r l e r n t  w e r d o i  m ü s s u ' .  w u r d e  a K  
w e s e n t l i c h e  N ' o r a u s s e t z u n g  d e s  l l i n e i n -
w a c h s e n s  i n  d i e  d e u t s c h u  \  c ) l k s ' . ; c n i e i n -
s c h a f t  k l a r  u n d  e i n d e u t i g  e r h o b e n .  

D a l i  a l l  d i e s  v o n  d e r  B e v ö l k e r u n : <  n i c l i i  
n u r  v e r s t a n d e n ,  s o n d e r n  v o n  i h r  a u c h  
z u r  i ^ i c h t l i n i f  d e r  i j e r s n i i l i c l i e i i  l l a l t i u i ! ^  
g e n o m m e n  w u r d e ,  b e s t ü t i g t  j e d e r  R o d ­
n e r .  d e r  i n  d i e s e n  M ä r / t a g e n  i r ' , ; u i i d \ v o  
i m  L a n d e  e i n g e s e t z t  w a r ,  l ü s  w a r  a u c h  
b e r e i t s  m ö g l i c l i .  i n  d u n  h u n d e r t u i i  V o r -
s a m i n l n n g c n  d i e  a k t u e l l e n  i j o l i i i s c l i c n  
I ^ r o b l e t n e  n u r  i n  d e u t s c h e r  S p r a c h e  / u  
e r ö r t e r n .  

S o  k o n n t e  \ o n  d e r  T a i s u c l i e  a u s g e ­
h e n d .  d a l . l  d i e  l i ! i t e r > t e i e r u i a r k  l u i t  i l i r e r  
B e v ( ) l k e r n n g  e i n  T e i l  d e r  g r o l l e u  d o i i i -
s c h e n  V o l k s g e m e i n s c h a f t  i s t .  a l l  d a s  b e ­
s p r o c h e n  w e r d e n ,  w a s  s i c h  f ü r  j e d e n  e i n ­
z e l n e n  a l s  s e l b s t v e r s t ä n d l i e l i e  l ^ f l i e l i t -
e r f i i l l u n g  d i e s e r  ( i e m e i n s c h a f t  g e g e n ü b e r  
e r g i b t .  D e r  G e d a n k e ,  d a l i  j e d e r ,  u l e i c l i -
g i i l t i g  a u f  w e l c h e m  P o s t e n  e r  s i e h t ,  i n  
d e r  A r b e i t  i m d  L e i s t u n g  a n  s e i n e i n  A r ­
b e i t s p l a t z  e i n e  s e l b s t v e r s i ü n d l i c l i o  P f l i c h t  
z u  s e h e n  h a t .  i s t  d a b e i  i e d e i n  ' k l a r  g e ­
w o r d e n .  o b w o h l  i n  d e n  J a h r e n  d e r  s e r ­
b i s c h e n  l ' r e n i d l i e r r s c h a f l  v o n  d e r i i r l i t t e t i  
D i n g e n  i i n d  F o r d e r u n g e n  n i e  d i e  P r d e  
w a  r .  

A u c h  d a M  d i e  U i i t e r s t e i e r u i a r k  i m  Ai. i r i l  
F > 4 1  i n  e i n  R e i c h  h e i m g e k e h r t  i s t .  d : i s  
m i t t e n  i m  K r i e g e  s t a n d  m i d  " t J a l . !  d a ^  
i 'Jeich heute noch in diesem Kriege steht ,  
i s t  d e m  U n t e r s t e i r c r  m i t  d e n  d a r a u s  > i c l i  
e r g e h e n d e n  l ' o l g e r u n g e n  b e w u ß t .  F r  v e r ­
s t e h t ,  d a l . »  d a d u r e l i  v i e l ' j  A n f b a u n t a l i i i a l t -
m e n  e n t w e d e r  g a r  n i c h t  o i l e r  n m -  t e i l ­
w e i s e  i n  . ^ n l ; r i ^ ^  e : e i H n n m e n  w e r d e n  
k n m i t e n .  

Aber der Untersteircr wird eiinnai 
stolz darauf sein, daU er nicht mir als 
Nehmender zum Reiche kam, «onderti 
daß er vom orftten Tajte der Wleder-
vereiniguiiu sein Teil mit dazu beitragen 
konnte ,  d i e sen  Kr ieg  s i egre l c i i  /u  b e -
endeit. 

I ^ i e  E r k e n n t n i s ,  u a l i  l ) c u t s c l i l a n d  s i e g t ,  
l e h r  h e u l e  i m  K e r z e n  e i n e s  j e d e n  I J n t e r -
s t e i r c r s .  l : r  w e i ß  a b e r  a t i e l i .  d a l . 5  d i e s e r  
S i e g  u n s  n i c h t  g e s c h e n k t  w i r d ,  s o n o i e r n  
d a l . »  F r o n t  u n d  U c i n v a t  i n  n i n i i i n e r n i ü d e i n  
o p f e r n b e r e i t e n  F i n s a t z  i m d  l e t z t e r  A r ­
b e i t s l e i s t u n g  i h n  e r r i n g e n  m ü s s e n .  

W i r  w i s s e n ,  d a l i  d i e  P a r o l e  S i e ; ^  u m  
j e d e n  P r e i s ! . <  a u c h  i n  d e r  U n l e r s t c i e r -
m a r k  d a s  G e s e t z  d e s  l ä g ü c l i c t i  L e b e n s  
b e s t i n n n t .  g e n a u  s o  w i e  s o n s t  i r g e n d w o  
i m  G r o U d e n t s c h e n  k e - e h .  W e n n  i n  n a h e r  
Z u k u n f t  a u c h  w i e d e r  U n t e r s t e i r c r  i n  d e r  
d e u t s c h e i i  W e l i r m a e l i l  i h r e n  i ' ^ l i r e n d i e i i N t  
l e i s t e n  w e r d e n ,  d a i n i  i s t  a u c h  d i e s  e i n  
S c h r i t t  w e i t e r  z u  d e m  Z i e l e :  e i n  v o l l w e r ­
t i g e r  D e u t s c h e r  w e r d e n .  

Der Glaube an unseren Führer  inid das  
Wissen nm die  pol i t ischen Znsanni ien-

hänge haben nun auch die  uuier j»tein>cl io  
Bevölkerung rest los  mit  dein Gedanken 
erfül l t ,  der  vol l  s tolzer  Zuversicht  in  die  
Zukunft  weis t :  

Deutsdilanü siegt! 

Der „Tag der Wehrmacht" — ein 
neuer Beweis der Gebefreudigkeil 

Nalteyu dne .Million Reichsmark atn Tag 
der Wehrmacht in der Steiermark — Vor-
bildiiylies trucbiiis der Untersteierniark 

D e r  T a g  d e r  W e h r m a c h t  h a t  i n i  
R e i c l i > g a u  S i e i c r u i a r k  0 7 5 , = i 7 . S  K M  e r -
h r a e l i i  g e g e n ü b e r  4 . M  7 0 ( i  i \ \ \ \  i m  \ ' o r -
j a h r .  . M i t  d e m  L r . i ; e b u i s  d e r  U n t e r s t c i e r -
u i a r k  v o n  h a t  d i e  S t e i e r m a r k  
a m  T a g  d e r  W e h r i n a c l i t  i n ' » y : e s a n i t :  
' . ^ J t S 5 7 S  \ i \ \  g c . s p e n c l e t .  

\ o n  d e n  s t e i r i s c h e n  K r e i N e n  h a b e n  i ' o l -
uendc besondere Steiwerimvien erziel t :  
i ' e l d l K i c l i  v o n  1 7  7 n ( )  R M  i m  \ ' o r j a h r  a n t  
.<. t  5IIII :  < i ra / -Stadt  von SnDiMi aur  147. i iHi  
KAP, ( i raz-Land von 5."  am'  S. tOOii  
K.N\:  heutschlandsberg von J ihhhi  anr  
. i l  IKK) k 'W: . ludci ihin 'g  von auf  
f)()  11(11)  R; \ \ ,  Leohcn \on .^7 f i (H) auf  .^1 ooi i  
K'M: Lie/er i  von _^On(io am'  .Soi inn K'M: 
.Miir / . /uschlag von J .Uii in  am 7on WW 
und Murai i  von 7J(mi RM auf  l - ' .^oo P\ \ .  

Die h ' rgehn 'sse  der  nnter^teir isehen 
Kreise  lauten:  Cil l i  föUMl) k .W. Lut t f . ' i i -
berg N^tOd R.W. Marburg-Land 4i)nno W\\  
,VUirbnrg-Sl ; idr  7_ '4011 U^W. Pet ta t i  .V=i()( iO 
KVL Kann 17 noi i  KM und Tri ia i l  l .^^ ' ino 
K - M .  

Bäryermeislerlagung in Trifail 
A m  M K  l ' M J .  \ '  - r n p l t a : ;  u m  U l i r ,  

f a n d  i m  S i t z t u i ' ^ N s a a l e  d e > v  L a n d r a t s i i i ; t e >  
T r i l a i !  e i n e  H i i r g c r n i e i s t c n a ^ i i n ) ^ :  s t a t t  
I M e  T i l g u n g  w u r d e  d u r c h  d e n  L a n d r a '  
l » r .  I ' r o h n c r  e r r n ' i i i e t .  d e r  d e m  l i e r n i  
O b e r r e g . - K a t  h r .  S t a n d f e s t  s o f o r t  d a s  
W o r t  / . w  l ä n ' . ; e r e n  A i i s f ü h r m i g e i i  ü b e r  d a s  
K a s s e n -  u n d  K ' e c l n u m g s w e s e n  e r t e i l t e ,  
l ' i i e r  d a s  g l e i c h e  T h e m a  r e i e r i e r i e  e b e n ­
f a l l s  d e r  R e g ; e r u n g - n | ) e r i i i ^ p e k t o r  B i i r -
g e r ,  M r .  P i ) k , m  v o n  d e r  k e i e h s s i a t t l i a l t e -
r e i  i n  ( i r a /  v . a b  a u ^ f i l l i r l i c h e  T a - l ä u t e r m i -
i ^ e n  n h e r  d i e  i n  d e r  L n t e r s t e i e r n i a r k  e i n -
' J : e i i i h r t e  <  i e w e r b c s t e i i e r .  " - c t i l o i l  s i c i i  
n u n m e h r  e m e  f r e ^ c  A u s s p r a c h e  a n .  i n  d e r  
A n t r ä g e  u n d  . W i t t e i l u n y e n  v o r g e b r a e i i '  
w u r d e n .  I M c  l i i i r g e r n i e i s t e r t i i g u n g  w u r d i -
m n  1 . ^  L ' h r  d u r e h  J e n  L . n i d r a i  m i t  e i n e m  
d r e i f a c h e n  S i e g  N e i l  a n i  d e n  T ' ü l i r e r  
g e s c h l o s s e n .  

n i .  Z i i l u s s u u j i s k a r t e n  a u c h  ü h e r  d e n  
ü s t e r v e r k c b r  h i n a u s .  W i e  . m s  l U - m  . \ n  
/ e i . u e n t e i l  i n  h e u t i g e r  A u s g a b e  e r s i i i i l l i e l i  
i s t ,  b l e i b e n  d i e  / u l . • | ^ ^ n n g s k a ^ l e n  f ü r  ( i e ; i  
P e r s o n e n v e r k e h r  d e i  K e i e h s i i a h n  l i n -  e i n e  
A n z a h l  v { » n  J ^ i ' i g - n  a o r e e h i e r h a l t e n .  
l a t  g n t ,  s i e h  v o r  A n t r i t t  e i n e r  w n ' k l i e h  
i l r i i i g e n d e n  h ' e i s e  d i e  n o ' . w  j a u  g e  . X u s k i m i t  
e i n z u l n i l e i i  

1 Durch die  i ieael i lung der  Verkehrsv«»!-

i schr i f te i l  und durch \  orbi ldl iehe iHszipl in  

i im Slralk-nverkehr  l ieht  i l i r  mit ,  e ine 

j echte  CiemeinschafI  a l ler  Vcrkehrslei lneh-
I mer  / .u  schaffci i .  

*,Der Mensch soll keine 
Flügel haben" 

f )as  t ragische Schicksal  e ines  deutschen 
Fl iegers  in  Mo.^kau Im 16,  Jahrhundert  

Im rrüi idahr  1570 hat te  s ich bei  dem 
Moskowiter  Zaren Iwan Wasi l jewitsch 
€in in  Mo.skau ansässiger  deutscher  Hand­
werker ,  den die  Rijssen,  die  seinen Na­
men nicht  ausspKchen konnten,  entfach 
Nikischka nannten,  zur  Audienz geniel-
deL Dieser  Zar  hat te  zaivlrelche deut­
sche Handwerker ,  deren Tücht igkei t  er  
schätzte ,  nach Moskau kommen lassen 
und dort  angesiedel t ,  .Ms Lehrer .  Toch-
niker ,  Handwerker  und Ärzte  hat ten s ich 
die  Dentschen aul jcrordent l ich verdient  
Kcmacht .  

«»Qestat ten f iure  Majestät«,  begann der  
deutsche Handwerker ,  »daü ich <Jinc 
Maschine öffent l ich vorfül i re ,  d ie  es  einem 
Menschen ermöglicht ,  s ich in  der  Luft  zu 
hal ten und wie ein Vogel  zu f l iegen?« 
— Man woll te  das  Kunsts tück sehen. . .  

An einem strahlenden Frühl ingsmorgen 
hat te  .s ich e ine ungel ieure  Menschen­
menge vor  der  Kirche hi  der  .Alexan-
drowskaia  Sloboda.  der  Residenz des  
Zaren in .Moskau,  versammelt .  Oben auf  
dem Klrchtnm stand der  plötzl ich in  der  
ganz*cn Stadt  berühmt gewordene Ni­
kischka.  Der  Zar .  der  al ler le i  sonderbare 
Schaustelhm^'en Hebte ,  hat te  zu dem sel t ­
samen Schauspiel  sein ners i inl iches  Fr-
j j c h e i n e n  z u g e s a g t .  

Fhi  Ausrufer  verkündete  mit  lauter i  am'  die  I ' r laubnis .  das  Wunder  öffent l ich 
St inmie d:c  Ankunft  des  Herrschers  al ler  i vorzuführen.  Jedoch was konnten solche 
Reußen.  Der  Zar  er .schien in  seinem Deieuerungen eines  schutzlosen Pci i t -
Scl i l i t ten,  der  von Pferden gezogen!  scheu in e inem Lande,  in  dem nur  der  
wurde und best ieg den mit  kostbaren!  laanische Wil le  des  Zaren Ciesetz  w.u*.  
Pelzen belegten Thron.  i l ic l ien.  Der  Zar  woll te  s ich auch i) i  keine 

Der  Deutsche,  den man Nikischka '  e inlassen.  heisciei  
naimt 'C,  hat te  s ich Inzwischen große Flu-  - S tnnme lugte  er  hmzn:  
gel  angelegt .  Auf den Wink des  Zaren 
sprang er  in  die  Tiefe .  Die .Menge schrie  
entsetzt  auf .  Aber es  gescl iah ein Wun­
der:  Aus Nlklschkas Hünden wuchs ein 

• Laßt  den Gott losen sofor t  köpfen !< 
Nikischka wurde for tgeschleppt .  l : i i i  

krummer Säbel  bl i tz te  auf .  \ 'or  der  Kir­
chentür  wurde das  von den» Zaren ge-

I r iesengroßer  Pi lz  — vieüeicl i t  war  es  e ' .n j  voi ls t ieckt .  Dei  
i' a l lschirm? Wie dem auch sei :  Zum ^UMhlckhchen lol l te  am die  
großen Staunen der  Zuschauer  konnte  . ,  •  •  ,  ,  .  
s ic l i  der  {•)eutsche ta lsächl ich wie ein i I  l t  eng. isct |e  jcsat idte  ledoch ^^hut-
Vogel  in  der  Luft  hal ten,  um dann un-P^ '^^ sah s ich den sel tsa-
ver le tz t  am B<'!den zu landen '^ '^narat  naher  an.  Leise  sagte  ei  zu 

rx.  t3  T" 1 ! •  .  ,•  i^emeni  ^ekrelar :  W n- nnisscn versu-
Dte bi^glandcr  waren die  ers ten,  die |  . \ppap; i t  ^u erwcrlvn Wenn 

zuni l  hron ei l ten und ihrer  Hewundeiung 1 j jp„laj jd  m i^esi tz  dieser  Maschine 

u j  1 j  gelangt ,  so  wird es  seine Macht  über  die  
Nikhchka s t rahl te  und ^^ ' ' ""de von den j Wel t  cr '>: t recken.  Ganz Amerika 

begeis ter ten Leuten aur  dcu Sclmltern i ^ i rd  uns gehören,  denn wir  werden den 
t imhergetragen.  I  lo tzhch aber  änderte ,  J^injreborenen a ls  (üMter  aus  der  Lui t  »cr-
s ich die  Laune des  Zaren.  scheinen.  IJusere  Macht  wird urfüber-

Kr s t ieß den Stab auf  und befähl  den 
Deutschen vorzuführen.  Zwei  Trabanten 

wit idl ' ich sein.« 
)Fs  wird nicht  le icht  sein,  den Zaren 

scl i leuptcn den Erf inder  vor  da.s  Anll i lz lz i i  i iherrcdcn.  uns Jen Aninira!  zu i i l i i -T-
I  dc^iwti .scl icn Hcrrscl icr .v .  dessen ( le- ,  l i i s . icn. , .  c rwidcrle  der  SekvelSr .  der  den 

s ic lu  dimtelrnt  vor  Aini  nnd ^uirei i iniv ' .  Zaren ai isel i - . ' inei id  hesser  kaini le  a ls  dur  
• , -Jv/ordei i  war  ,  ,  .  ,  Hesai idle .  der  s ie l ,  vur  dem / .aren ver-

» i s t e  d i r  d a s  K r e u z  a n ! ' <  s e h n e  d e r  | ) e n g t e  
Zar.  .Der  Mcnscl i  Is t  kein Vovd und „Majestäl- .  hCKann der  Kiiuländer .  
s o l l  k e i n e  F l ü g e l  h a b e n . -  ,  . . F ü r  d i e  K ü s s e n  s i n d  d i e s e  F l i i c i c l  e i n  

,  D e r  d e u t s c h e  F r f i n d e r  v e r s n c l i t c  d e m '  g o t t k ) s e s  W e r k .  F i i g l a n d  n i r ) c h t e  a b i - r  
i  Z a r e n  z u  w i d e r s p r e c h e n  t i n d  b e r i e f  s i c h '  d e n  s e l t s a m e n  A p p a r a t  e r s \ e r b e n ,  n m  i l n i  

( » f i c i i t l i c h  a u s z u s t e l l e n  n n d  d e n  L e u t e n  
z u  z e i g e n ,  w e l c h e  W u n d e r  i n t  L a n d e  d e r  
M o s k o w i t i s c h e n  . M a j e s t ä t  n i ( ) g l i c h  s i n d .  
D a n n  w e r d e n  w i r  d i e  F t i i g e l  v e r b r e n n e n  
l a s s e n .  

D e r  Z a r  l i i c h e i t e  I n i l m i s d i .  h e r  t : n . : ; - '  
1  a n d e r  i s t  a l l z u  s c l i i a u ,  l ) i e  l ' l ü . i ^ e !  w o l ­
l e n  w i r  s e l b s t  \ e r h r e n i ; « - ' i i .  d a  s i e  w o h l  
\ o n i  T e u f e l  e r d a c h t  s i n d .  D i e s e  . M ü h e  
w o l l e n  w i r  L u c h  F n g l ä n d e r  n e h m e n .  

; \ \ i t  s ü l l s a i i r e r  M i e n e  t r a t  d e r  F n g l ä n ­
d e r  z u r ü c k .  I c h  h a b e  e s  F n r e r  L o r d -
s c h a i t  g e s a g t . ' ,  m e i n t e  d e r  S e k r e t ä r .  i >  
i s t  s c h w e r ,  d ' c s e  M ' ^ s k o w i t e r  / u  i i b o . -
l i s t e i i . «  

» N ' e r d a m n i t  .  k t n i r r t e  d e r  l i e s a n d i e .  
" K ö i n i t e  m a n  n i c h t  d i e  l ' i i i g e !  n o c h  
s c h n e l l  i n  S i c h e r h e i t  l ) r i n g e n ?  

. 'Vuf  e in  Zeichen des  Zaren wurden je­
doch die  l ' lügel  berei ts  weggeschaff t  nnd 
unter  s t renger  Pcwachung in der  Kirche 
aufgestel l t .  

A m  n ä c h s t e n  T a g  w  u r d e  d a s  .  r e u i e l s -
w e r k «  n a c h  d e r  M e s s e  i ' n ' f e n t l i c l i  \ e r -
b r a m i t .  

U n t e r  K o l l e g e n  

Kt hernhini i -  l ' rot fssor  l i inelani l  in  I i i  Mm 
iKit t i '  l ie i i  n ie l i i  weniger  popi i l i i r i 'n  hnktnr  
Meiin zur  NV-Uf uesk ' lh .  w ( . •s l i ; i l l i  i t  ;>, i  häint i»  
\ i s .nik verselnxibf  und scinr  Ankl . ' tK«. '  nm 

den Wuri i 'U .ycsehlns .s i 'u :  I  iduT l loi in ,  wie  
wollen Sic  es  i i f i i i i  i i inystei i  tu  r ieht  vot '  dem 
l ieben ( lof t  \ 'er ;ni t \ ror ten,  \ \e i in  r r  S 'e  i l ; i  
M. ' ieh I ra t i tV Ael i  ,  i . t \ \  l i ier te  I t i ' in i .  i iüs  
is t  } ;a i i /  e inlael i .  l ih  weri le  ihm innwmicn 
. \ l le i  l \n; ihe.  i l ; is  \c is t i 'hs t  Jn  ni i .ht l  
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In treuer Kameradschaft geeint 
Erster Großaufmarsch der Standarte Mar bürg der Wehrmannschaft des Steiriscben 

Heimathundes. — Die Motorst ürme erstmals mit angetreten 
In  e inem Jnl i re  hat  der  Weg der  Stan-!  eifern und ihm immer wieder  den Dank 

üurfe  Marburg-Stadt  der  Wehrmannschaf - i  für  die  befreiende Tat  abzustat ten is t  
ten des  Steir ischei i  Heimatbundcs rasch |  schönste  Aufgabe und hohes Ziel .  Hr r ie i i -
aufwärts  geführt  und überal l ,  wo sie  zum |  tete  abschl ießend den Appel l  an die  ange-
Kinsatz  gerufen wurde,  hat  s ie  ihren Auf-1 t re tenen Formationen,  aucN in Zukunft  den 

Vortragsabende des Sleirischen 
Heimalbundes 

Dr.  dol lhard Ost .  StLidiendircklor  in  
R. .  is t  bekannt  di i rc l j  se ine von i i röLitcni  
l . r iolp:  bc;<lci te t ic t i  Kurse über  deutsche 
Ueschichte  in  den V'olkshi ldnnj iss tüt ten 
der  kcicl ishaupts tadt .  Das Amt \olkbi l -
dun, : ;  l ia t^  Dr .  0>t  für  e ine Vortragsreihe 
in  die  Untcr .s tc icniuirk sewonnci i  und 
wird Dr.  Ost  über  das  ' I  henia:  »Die kc-
scl i icht l icher i  ( i rnMdhi .q:en der  l ieut i j^en 
\ \e l t ix) l i t ischcn Luk^e« sprecl ien.  

Deutschland is t  durch Adolf  Hit ler  e in  
Weitrcich . i icwordci t .  Das vcrpi j ichlet  je­
den ik 'u tscl ien.  wcl lpol i t iscl i ,  das  heif . l t  In  
Kont inenten.  0 /eanei i  und tpocl ien y.u 
denken.  Die ^:rde is t  heute  viel  zu klein 
und das  Netz  der  intcnial ionalei i  ße-
/ ic luni . i ;en m weitspannei id  und enj^nia-
^cl i i« .  a ls  das  man ir>;cnd e in  erhebl iches  
pol i t i . sc l ics  ^j•ciKIl is  noch isul ier t  betrach­
ten köi inlc .  Alles  ( ieschel ie t i  is t  e inKubet-
te t  in  den ^Tof. icu l i is tor iscl ien Zusam-
inenl iänj jen und kann nur  aus  der  Vo^el-
pcrspckt iön der  wel tpol i t ischen Betracl i -
i ini ;^s\ \ 'e isc  crful . l t  werden.  Von diesem 
Standpunkt  aus  wil l  der  \ 'or t rag in die  
wesent i ic l icn W'el tver l iä l t i i is^se — um sich 
e ines  Rankc.scl icn Au.sdrucks /u  bedienen 
-•  hinein lenel i te i i ,  vor  al icni  in  das  
det i tsch-ani ic lsäcl is iscl ie ,  das  deutseh-
iran/ösische,  das  ücutscl i - russisel ie .  das  
i ta l ienisei l -e i l . l i l iscl ic .  das  iapani .sch-anKel-
säcl is ischc,  in  das  osl-asiat ische Stunn-
/entrui i i  und in d 'c  al larabiscl ie-niohani-
ni  e  d a  n i sc  Ii  e  He we .i ;  i i  n  y .  

D;e  \ 'or t rä , i ie  i l i idei i  s ta t t :  In .Marburk^ 
am 7. .  Windiscbk ' ra /  am 'J . .  Ci l l i  am Id. .  
l ind Hl Tr i fa i l  am II .  Apri l  l 'MJ.  Näheres ,  
aus  den I^lakatankündiuun. i ;e i i .  • 

Zum ersten Mal deutsctie Ostern 
Clllier Kinder und Mütter im Kindergarten • 

fJ ie  Lei ter in  des  Kindergartens In Ci l l i -^  
Kii t t ing hat te  vnr  e inigen Tagen al le  Kin- '  
( icr  und deren .Mütter  zu einer  Oslcrfeicr i  
'« ; r ladei i .  Der  l 'e ier  wohnten unter  X' ie len i 
. 'Huleren ( ras ten der  Ortsgruppenlührer i  
und die  Lei ter in  des  Amtes l"rai ien in  der i  
Kreisfül i rmig bei .  i 

Tnler  i len Kleinen herrsehte  eine er-
^\ar tungsirol ie  St inmiimg,  die  in  hel len!  
Jt! i )e> ausbrach,  a ls  es  im Garten an das  
his t i f i .*  f ' JOrsuehcn ging.  SelbslveiM^iml-
l ie l i  lehl te  dabei  aui l i  i ler  vielumiubol te  
( ' s terhase ni i -ht .  r ) ie  1-reude der  Kiiui . . ' r  
wurde immer grci l ier ,  wenn s ie  die  bunten 
l - ier  in  vers teckten Nestchei i  fanden.  .Wit  
. • :  iem Irüh ' i iLon Liei lchen zogen die  Kin-

soo. 'u i i i  ins  Haus,  wo schon ein oslor-
i ic i i  gcsehiniu kter  Jai isent isch s tand.  \ ' ie le  
der  Anwesenden er lebten da s ta t inend 
• /um ers ten /Wal  deutsche Ostern,  Auch aus  
den Augen der  f i rwaehsencn leuchtete  
l ' reudc,  denn beim Klang der  .a l tvcr l rauten i 
K' inderlieder »iil i l te .sich jeder wieder ins!  
i ' a r a i l i e  d e r  K i n d h e i t  v e r s e t z t .  D i e  J a u s e t  
m u n d e t e  b e s o n d e r s  g u t  n n d  b e g l i u ' k t  g i n - j  
g( . i i  d ie  Kinder  mit  ihren A\üt tern nach!  
Hause,  I 

Osterfeier auch In Hochenegg ( 
Im l iochenegger  Kindergarton wunle.  

gleiel i l 'a l ls  e ine schi i i ie  Osterfeier  für  t l ie '  
Kleinen abgehal ten.  Auf grünem Rasen |  
standen kleine Tische mit  ebensolchen '  
kleinen Stühlen,  auf  denen . ' i8  X'er t rc ter ;  
d e r  n e u e n  W e l t  P l a t z  n a h m e n ,  l ' - ü r  j e d e n  j  
stand auf  den Tischen ein Kiubchcn mit j  
bunten Ostereiern und Süßigkeden.  Ual i l  
gab es  frr ihl iche St immung.  Tante  Kinder­
gär tner in  hat te  die  luer  vers teckt  nml 
bal t l  tummelten s ich al le  Kinder  im ( lar-
ten.  CesiHiders  große l ' reude haf ten die  
vielen anwesenden .Wütter .  Beim ,^bschiel l  
bei lankten s ieh al le  Kinder  l icrzl ieh bei  
ihrer  Lei ter in  mit  dem Versprechen,  nach 
0>tern mit  imci i  gn ' ißerer  l ' reude im Kin­
dergar ten zu erseheinen.  

Saniarilerkurs für Letirerinnen 
Wie s c h o n  dieser  Tage mitgetei l t ,  ver-

anst idiet  die  Kreiss te i le  A\arbnrg des  
Deutschen Roten Kreuzes in  der  nächsten^ 
Wfjche einen zwei  Tage umfassenden Sa- i  
mari terkurs  für  Lehrer innen der  Kreise  
.Marburg-Stadt  tmd -Land.  Der  Kurs  wird 
im Schninngssaal  i ler  Kreiss te l le  in  der  
Kärntners t r . i l ie  abgehal ten,  imd zwar 
Dienstag,  den 14.  tmd Mit twoch,  den 15.  
Apri l  (nml niebt ,  wie  i r r tümlich ber ichtet ,  
am 12.  und KL d .  W ) .  Der  Kurs  verfolgt  
( 'en ' /weelc .  d ie  '  • i ' 'nnen i ler  beiden 
Kreise  in  der  ers ten Hilfeleis tung zu i in-

ufgenommen haben.  
Im Gedenken an den G. Apri l  19-11,  dem 

Tage des  Heginns der  Operat ionen gegen 
das  ehemalige Jugoslawien tmd Giiechen-
land,  fand am Sonntag vormit tags  der  ers te  
Grofjaufmarsch der  Standarte  A\arburg-
Stadt  des  Sleir ischen Heimatbundes und 
der  Motorstürme vor  dem Standartenfüh­
rer  in  Thesen s ta t t .  Nach einem Marsch,  
gespiel t  vom Musikzug de^< I 'ührers  der .  
Standarte ,  S. \ -Obersturmbannführer  Kohl­
bacher ,  an den l -ührer  der  Wehrmann­
schaften des  Steir iscben Heimatbundes,  
SA-Oberführe Blas  c h,  ergr i f f  le tz terer  
das  Wort ,  zeichnete  die  grof ien Tage,  die  
die  j - re ichei t  des  LJi i ter landes brachten und 
ging anschl ießend auf  den umfassenden 
Aufgabenkreis  i ler  Wehrmannschaft  des  
Sleir ischen Heimatbundes ein,  durch den 
das  Ziel  der  W'ehrer tücht igung und"* des  
akt iven Kinsatzes  bei  a l len wicht igen An­
lässen erreicht  wird.  Untadel ig  in  der  Hal­
tung.  t reu und aufgeschlossen für  di«"* 
Aufgaben,  immer berei t  zum Dienst  sol l  
der  Kamerad in den Reihen der  Wehr­
mannschaft  gefunden werden.  Unser  gro-
l ' )er  Führer  Adolf  Hit ler  s teht  a l len a ls  
leuchtendes Vorbi ld  voran,  ihm nach;yi-

Bewegung,  und während die  Flaggen ge­
hißt  wurden,  Intonier te  der  Musikzug das  
Lied vom guten Kameraden.  Beispiel  und 
Vorbi ld ,  so  führte  der  SA-Oberführer  
Blasch aus ,  sol len uns diese großen To­
ten sein,  die  ibr  Bestes ,  ihr  Leben,  für  die  
Freihei t  des  deutschen Vater landes ga­
ben.  

Nach dem Finholen der  Flagge erfolgte  
der  Abmarsch der  Formationen mit  kl in­
gendem Spiel ,  dem sich in  der  Tcget tboff-
s t ra l3e ein imposanter  Vorbeimarsch der  
gesamten Standarte  einschl ießl ich der  
Motorstürme vor  dem Führer  der  Wehr-
niannschaften anschloß.  

Auch dieser  Tag kann als  wei te ' rer  
Meilenstein im Aufbau der  Standarte  Mar­
burg-Stadt  des  Steir .  Heimatbundes be­
zeichnet  werden.  Wie groß das  Interesse 
der  öffent l ichkei t  für  die  Arbei t  der  Wehr­
mannschaft  is t ,  zeigt  die  große Tei lnahme 
der  Bevölkerung an der  Veranstal tung.  
Lines  s teht  fes t :  Die Standarte  Marburg-
Sladt  is t  fes tgefügt  und weiß um 
die  kommenden großen Ziele ,  d ie  unter  
dem großen Einsatz  al ler  Kameraden er­
reicht  werden.  

Spott und Imuuh 

terweisei i ,  sodaß die  Ortschaften,  in  de- |  m.  Die Stadtgemeinde Oberburg be­
l len die  im Saniar i terwesen geschul ten ricl i tet .  Die Stadtgemeinde Oberburg ver-
WLibl ichen Lehrkräf te  wirken,  über  fach-  zeichnet  a ls  Personenstandsbewegung im 
gebi ldete  l - rz ieher innen verfügen werden, |  ers ten Vier te l jahr  1042 17 Geburten,  25 
was insbesondere der  Landbevölkerung 'Todesfäl le  und drei  Trauungen.  
zugute  kommen wird.  Aber  auch die |  m.  Konzerte in Packenstein und Peters-
Schulkinder  werden daraus einen nicht  dorf .  Das Amt Volkbi ldung des  Steir i -
zu unterschätzenden Nutzen ziehen,  da ja  sehen Heimatbundes veranstal te t  am 11.  
bei  e inem eventuel len Unfal l  d ie  ers te ,  Apri l  e in  Konzert  in  Padvenstein.  Es  spiel t  

de"  bekannte  Harmonikakünst ler  Rudr) l f  
l  i l l ich.  Das Konzert  wird am 12.  Apri l  
in  Petersdorf  im Sanntal  wiederhol t .  

fachgcniräße Hilfeleis tung soF»)r t  bei  d .  
Hand sein wird.  

Kleine Chronllt 
111.  Todesfälle: In  Kartschowin,  X'alent in  

Schäffergasse ( i ,  verschied der  64-jäbrige 
Schneidermeisler  Alatdi ias  Messar i tsch.  In 
Potschgau 50 bei  Marburg is t  d ie  17 , \ lo- '  
nale  a l te  Besi tzers tochler  Karol ine Kop-
tschi tsch gest()rben.  In Brunndorf  bei  
MaTburg,  Josefs t ra lk* 7 ,  s tarb die  2t)- jäh- '  
r ige Besi tzers tochter  Maria  Kollnig.  Im 
.Marburger  Krankenhaus s tarben:  Uic -12-j  
jähr ige Tischlersgat l in  Theresia  Oyörfy j 
aus  Drauweiler  bei  Marburg,  der  3- jäh- i  
r i g e  B e s i t z e r s s o h n  F . d u a r d  W a s c h l  a u s  S t . j  
Barbara bei  Wurmberg,  die  56-jährige,  
Werkmeistersgat t in  A\ar ia  .Mlinar i tscl i ,  
.Warburg,  und der  3(vjährige Nachtwäch- ,  
ter  Johann Zechnc^ aus  Johannisberg.  
Zel lni tz  a .  d .  Drau.  In Neudorf ,  Bimsen-  • 
gasse  27 is t  im hohen Alter  von 81 Jah­
ren die  Pr ivate  Anna Gorenjak gestorben. ,  
In  Klagenlur t  verschied die  59-jährige!  
Pr imararztensgat l in  Irma l ' i laferro,  wel- '  
che am 6.  d .  M. in iWarburg beerdigt  
wurde.  In Mahrenborg is t  d ie  Besi tzer in!  .s terscl iaf t  
und Sparkassenbeani tenswitwe .Anna Lu- '  Feier lauen geförder t ,  
kas .  geb.  Hick,  gestorben.  Im hohen Alter!  Ostersonntag bei  der  

OrdnuniispoHiei Wien als 
Handbatlmeisler 

Zwischen den beiden Staffels ieger i i  
kam es  in  Graz zum ers ten Entscheidungs­
spiel  um die  Handbal lmeis terschaft  von» 
Donau- .Alpenland.  Die Ordnungspol izei  
Wien kam mit  17:5 (9:3)  zu einem üoer-
legenen Erfolg gegen den ADTV Graz.  
In Anbetracht  der  wei taus  größeren Spiel­
s tärke der  Wiener  dürf te  es  kaum noch 
zu einem Rückkampf kommen und da­
durch die  Meisterschaft  der  Ordnungs­
pol izei  fes ts tehen.  

Italien—Kroatien 4:0 
Nach über  1.5-monat igcr  Pause bestr i t t  

der  Fußbal l -Weltmeister  I ta l ion wieder  
; wieder  sein ers tes  Länderspiel .  Der  Geg­

ner  nach dieser  langen Pause war  am 
Ostersonntag in Genua Kroat ien,  das  aus­
schl ießl ich durch die  Meisterelf  Gradjan­
ski ,  Agram, ver t re ten war .  I ta l iens  s tark 
ver jüngte  Nat ional tnannschaft  kam vor  
18 000 Zuschauern in  dem von Helmutl i  
Fink (Frankfurt  a .  M.)  musterhaf t  gelei­
te ten Spiel  mit  4:0-Toren zu einem ver­
häl tnismäßig le ichten Sieg.  Die Kroaten 
begannen dabei  ausgezeichnet ,  waren in 
den ers ten zehn Minuten tonangebend,  
doch reichte  es  nur  zu zwei  ergebnis losen 
Eckbäl len.  Immerhin kam auch der  an 
Stel le  von Piola  von dem jungen Gabet to  
(FC Turin)  geführte  i ta l ienische Angriff  in  
den ers ten 45 AAinuten zu keinem Torer­
folg.  Ers t  nach dem Wechsel  vers tärkte  
s ich der  Druck im Strafraum der  Gäste .  
Ivinmal  in  Schwung gekommen,  legten nun 
die  i ta l ienischen Stürmer machtvol l  los ,  
und noch vor  Ablauf  der  ers ten halben 
Stunde im zweiten Abschni t t  f ie len inner­
halb von nur  elf  Minuten gleich vier  Tref­
fer .  Zwei  Tore kamen auf  das  Konto des  
Rechtsaußen Biavat i ,  den dr i t ten erziel te  
der  Linkaußen Pietro Ferrar is  und den 
Schlußstand der  .Außenläufer  Grecar  
(Triest)  her ,  a ls  er  e inen Elfmeterbal l  ver­
wandel te .  

Auch auf Gehwegen soll rechts ausge­

wichen werden! 

Reichsbahn-Graz und SK Kapfenberg im 
Endspiel — Rapid-Marburg in Graz besiegt 

Zwei Tschammer-Pokal-Spiele in der steiriscben Gau hauptstadt 

Im le tz ten .Augenbl ick mußte aus  tecl i - [  vol lauf  s t^JiHii ia l ten konnten.  Rapids  hohe 
i i ischen Grümlen das  für  Sonntag anbe-  Niederlage von 10:0 (7:0)  erscheint  da-
raumte Tschammer-Pokal-Spiel  zwischen her  ganz vers tändl ich.  Die Reichsbahner  
Kapid-Marburg und^ Reichsbahn Graz ebneten s ich hiedurch den Weg ins  End-
von Marburg nach ( j raz  ver legt  werden.  Upiel ,  in  dem sie  auf  d"e Knpfenberger  
Rapid koiuifc  i : i  d ieser  kurzen Zei t  nur]  s toßen,  im zweiten Pokalspiel  des  Sonn-
e n e  e r s n i z g e s c h w ä c h t e  M a n n s c h a f t  a u f  
d ie  Beine br ingen,  die  s ich auf  dem un­
gewohnten Grazer  Boden recht  tapfer  
schlug,  dennoch dem durchschlagskräf t i ­
gen Spiel  der  übrigens auch körperl ich 
s tark überlegenen Reichsbahner  • n icht  

tags  die  BSG Puch 
sehlagen vermochten.  

mit  3 :0  (1:0)  zu 

In e inem Freundschaftsspiel  bl ieb der  
GAK über  die  Grazer  Post  mit  3 :2  knap­
per  Sieger .  

Voilbetrieb in der Bereiciiskiasse 
Mit l iochdruck wurde die  Ful ibal lnici-[  scl i l ief . iend t rennten s ich Viemui  und Au-

ii i i  Donau-Alpenland in  den(str ia  1:1.  Der  Angriff  der  Viemiu hat te  
Die berei ts  am ohne Decker  keinen r icht igen Zusammen-

von 84 Jahren verschied der  Major  i .  R.  
Viktor  ZigroUer.  

m,  Bevölkerungsbewegung in Tüffe«'-
Römerbad.  In  den le tz ten Wochen wurden 
h e i m  S t a n d e s a m t  i n  T ü f f e r - R ö m e r b a d  f ü r . f !  
( ieburlen und zwei  Tode-^fäl le  verzeichnet . '  
Gestorben s ind der  79-jährige Anton Sei t l j  
ans  .Malabresa und der  fünf  Jahre  a l te j  
Johann Jakopi tsch aus Kelschi tz .  |  

m. Todesfall in Rohitsch. Im Alter  von 
S4 Jahren verschied am 3.  Apri l  Viktor  ( 
Z igroßer ,  AAajor  i .  R.  Der  Verstorbene, '  
e in  gebürt iger  Lut tenberger ,  s tammt aus '  
e iner  a l ten,  angesehenen l-amil ie ,  d ie  s ich '  
im Kampf um das  Deutschtum bewährt '  
hat .  Hinter  ihm l iegt  e in  besonders  ar- ,  
bei tsreiches Leben.  Ein Leben lang erfül l te  
er  a ls  akt iver  Off iz ier  seine Pfl icht .  Seinen ; 
verdienten Ruhestand ver lebte  er  bei  se i - ,  
ner  Schwester  in  Rohi tsch.  |  

in.  Verschönerung der Stadt Cilli. Um 
dem Adolf-Hit ler-Plalz  das  durch das  ein-
l("mige Pf las ter  und die  Mäiisermauern 
hervoruenifene kahle  Aussehen zu nel i -

voi i  zahlrcicben 
Zuschauern besuchten Doppelveranstal­
tung im Wiener  Praters tadion erwartete  
Enlscheidui ik '  i s t  jedoch ausgebl ieben,  
endeten doch die  beiden wicht igen Spiele  
des  ers ten Tages unentschieden.  Der  
deutsche Meister  Rapid erreichte  gegen 
den Tabel lenzweiten FC Wien ein 
(1:1) .  Rapid hat te  durcl i  e inen Wcitscbui l  
des  a ls  l inken Lanier  e ingesetzten Dvo-
racek die  Führung herausgehol t ,  d ie  je­
doch Koscian nicht  nur  aufhol te ,  sondern 
nacl i  dem Wechsel  ihr  sogar  ein zweite .s  
Tor  für  den FC Wien anreihte .  Doch bei  
BckMim der  le tz ten \ ' icr te ls tunde erzwang 
der  junge F^apid-Mit te ls tür incr  die  Pui ik-
tetei luniu:  l i !s  '^Trccl i ten Ausgang.  An­

hang.  dennoch konnte  der  Rcchtsaul ien 
Holcschofsky den 1:0-Pausenstand her­
stel len.  Später  beherrschte  Austr ia  mit  
dem Aufkommen des  .Mit te l läufers  Ada-
inek und der  s icheren Abwehr von Se.s ta  
sogar  die  La.ue.  Es  reichte  aber  nur  zmu 
Gleichstand durch Huber .  Wacker  bul l te  
die  le tz ten Aussichten am Ostersonn­
abend durch den mit  4 : i  (2: i )  s iegreichen 
Flor idsdorfer  AC ein.  

Am zweiten Osterfeicr tag schlug der  
Flor idsdorfer  AC den FC Wien Kanz 
überraschend mit  3:1,  während Viemia 
über  die  Post  SO Wien i i la t twe« mit  b:( i  
s iegreich bl ieb.  Das fünfte  vorKeschene 
Spiel  zwischen Sturm-Ciraz und dem 
Wiener  Sportklub wurde ver legt .  

Oster-Eissport in Berlin 
Im Berl iner  Sportpalast  fe ier ten die  

Eis läufer  Ostern.  Der  Besuch war  t rotz  
der  vorgeschri t tenen Jal i reszei l  noch aus­
gezeichnet  und im Kuiis i laui 'en gab es  
recht  net te  Leis tungen sowohl  in  der  Ber­
l iner  Frauenmeisterschaft  a ls  auch in den 

inen,  hat  s ich das  nürgcnnei .s teramt ent-"  Schaulaufen der  deutschen Meister  Martha 
schlössen,  auf  beiden Sei ten des  Platzes  Musikek,  Erich Zel ler  und Strauch Noack.  
je  e ine Reihe von näumen zu pf lanzen.  Meisterschaft  der  Reichshaupts tadl  

Cil l i  wird dadurch Das Stadtbi ld  vr tn  
sehr  viel  gewinnen.  

III .  Käsezuleilung im Kreis Cilli. In  der  
35.  Zutei lungsperiode für  Lebensmit te l  

e ine 

s iand die  Reihenfolge nach den Pfl icht-
l . iufen fes t ,  Gundnm Olbricht  behiel t  
i rotz  e ines  Sturzes  in ihrer  sonst  scher  
gelaufenen Kür mit  der  Platzziffer  6  und 

kommt auch im Kreis  Cil l i  e ine Käsezu-  204,2 Punkten klar  den ers ten Platz  vor  
te i lung zur  Durehführrng.  Aus dem heut i -  .Vlargi t  Roß und Edi th Schwabe.  Im L^is-1 Wehrmachtself  gewann i le  i  Kiunpf  über  
'^en Anzeigentei l  is t  a l les  Nähere zu er-  hockey gewann die  Berl 'ner  Auswahl  die  aus  \  ie le i i  Nat ic i ' ; ' '  ^  '  n bestehende 
bel len.  -knapp mit  3 :2  über  Biandenburü.  i  l ' lamen-A\annsch[\^f i  mit  .>;2.  

: Hussak in Marburg. iMit  dem Nach-
mil tagsschnel lzug tr i f f t  am Dienstag in 
Marburg der  Bereichsfußbal l t ra iner  Luigi  
Hussak ein,  der  sofor t  das  Training der  
.Marburger  Fußbal ler  aufnehmen wird.  
Der  ers te  Lehrgang f indet  bereis  D'ens-
tag ab 10 Uhr für  die  Deutsche Jugend 
uiK. '  anschl ießend ab 17 Uhr f i i r  Rapid 
sowie die  Reiel isbahn s ta t t .  

: Soldaten besiegten Flamen. Rund 20 
tauj jend Zuschauer  wohnte am ers ten 
Fest tag dem von der  Deutsch-f lämischen 
Arbei tsgemeinschaft  veranstal ie ten l 'uß-
bal lspiel  in  Antwerpen bei .  D'e  deutsche 



Knmmer ^7 

WirtAcfiait 

»Marburs^er Zcit i inr* 7  Anrü IQ43 Sette 7 

Meine Gartenarbeit «m April 
Durch ( las  verspälc lp  T'r i i l t juhj 'swol irr  

laufen fÜR I 'rühjaln'sol i sI l ia i i inarhpiU' i i  in  
« l iescni  Jal ire  l» ls  nvimI .  in  di-i» Apri l  l i inoin.  

r>us Aiislicli ten der Hautnkroiu'n.  dii .^ 
I ' i i lzwn Ufr i^läninif '  und dicki 'n As'i-
i i i innit  NtiiH'n f orl^ani; .  Dir inisli i i ideni 'n 
Wunden müssen ji ' lzL ^ul ansgcpiil / l  untl  
mit Itaumleer an;;eslriehen \vorfIi 'n.  I>e-
sfinders SDr^riilUf^ sind dii^ jüngeren Ufuiine 
'/yi hehandfln. «lic im Wiiitor in diesem 
.luhr sehr stark dnreli  Wildverlii l . i  gelil lr ' i i  
haben, AuUer Haumleer kann uiieli  mil 
j iaumwaclis l>i ' l iaiidcll '  werdi-n. I- ' in junles 
I lansmillel  isL ein Vi-rltaiid ans .eintMn 
(lemlscli  von r .ehmhrr ' j  nnd Knlidmiy. 

( in  Monat  Apri l  ir iuC niai i  ferner  an Uns 
Ihnvcredcln der  Ohsthihnne sol len.  Sor-
len,  d ie  in  k'e iner  Weise  z i i tr ieden .s ie l ­
ten.  kür/nen mi l  so lehi 'n ,  d i f  in  d ir  
l iesser  hineinpassen,  umveredel l  werdm.  

Dif SchiUtli]i^shokinii|iriinti 
n i m m t  i m  A j i r i i  i h r e n  l - ' . j r t n a n . ^ .  Z w e i  
W i i i t c r s p r i t / i n u ^ e i i  d u r c h z u f i i l n ' c n :  

l  Pii '  Kalksprilzimg znr üekäm])rimci 
diT i h 'ehleii  nnd Moose j^leielizeilig als 
Selm!/ v' tr  zu starker SoJincnbrslrahlnns 
am 'raije.  fl ie als (- ' i^lne ein Mrfrirren naeli  
.sii ' l i  "zii ' lu 'n kann . 

2.  Die  Ohsn»anm-KajiJi) l in i 'nmsprit /nn^ 
jds  f )ekän)pt 'Hn,! ; ;sm:dAnahme e iner  ganzen 
jSei l ie  von Ohsi l ianmsehädi ingen.  

Die  T>adeni)earl )e i lnnf;  nnd l )mii^nn;i  
so l l le  a l len Arbeiten voran s ieben nnd is !  
im Monal  A[ir i l  (htrch.zufül i i 'e iL Xnr wenn 
rine .  r i ' l imze ^i^nl  ernähr!  is t ,  haben wir  
Anss i<'I i l  i inf  e ine  Vol lernle .  .Man denke,  
nnbedini^l  daran,  dal .»  wir  im Kriey:e  j^roße |  
Men£<en von Xahrunj^snnl le ln  zu belui l ' fen 
haben.  Weiter  .se i  daran er innerl .  dal iwir  
inic  l ir trujjs ie i . s t in i ic  i ius  unseren Ohstania-
Ken nur durch re ichl iche  DünjiMUj?.  !L;ute  
Hoden l iearbei inng imd v.tr .se ln' ir ismäl .>i , :^j;  
!Miene hi 'r . inshole i i  krunnN).  

Die  in  diesem Jahre bestehenden He/ irks-
le is lnnj i ; , saussehüsse  lür  die  Obsl -  mid <le­
rn nseerzon^eng werden nieht  nur ( lemiise .  
ej 'nirk' . i s lungen,  sondi 'rn auch Üb.stcrnle-
Ie is l  u  nf ien [»rümiie .re i i .  

Im April  sind ()l>stneu|)rl;mziJngen zn 
inaehen, soweit ITIanzmalerial  vorluinden 
isl .  iM'ianzen kann man siuntliehes Kern-
nnd Steinobst sowie auch Üeerenobsl-
slräueher.  

Der .Munal  Apri l  i s l  e iner  der  Monalu.  
« l ie  anl" detn ( ie l i ie le  des  ( ienuise l iaues  
.se in" rc ic l i l ic l ic  Arbeiten %crlangen.  Was 
wir  in  diesem .Moi i i i l  versAuti ien,  kann 
.s j iä ler  kamn mehr naehgehol l  werden,  .  

Früiilu*«ll{äsUii 
sLml nunmehr zum le i l  grün ülK'rzogen 
\ou den im \ 'onnonat  anssjesätc i i  Pf lanzen 
Man verg<'sst '  n iehl  <las  re iehl iehe  Lül ' len 
am Tai^e.  Hei  Sehr warmein,  . so inni ieni  Wet-
lor  werden die  hcnster  ahwecl isehid 
unten und oben gelüftet ,  ^\an inul .»  ancl i  
( Inreh re iehl iehes  Lutten «ler  rnl t -rse i la  

der  Fenster  darauf  a<'hlen,  dal , '  d ie  Pf lan 
zen auf  der  tTiderse i lu  d  -r  Kasten nicht  
zu lang werden.  

Weiter  is t  darauf  zu achten.  dal , l  d ie  Pf lan­
zen abgehärtet  wenien,  dadurci i .  t la i . \  man 
die  l -en;der  am Tag'  \oIIs ländig  l ier imt(*r .  
n imml.  l 'Jne  Hei l te  von Tagen vor  di 'm 
Anspl lanzen s jUen die  l 'ens ler  in  drr  
Nai 'bt  niebt  mehr anf  <l ir  Pf lanzen anl-
yeiU'ekl  werden,  Vi irs iebl  i s l  jed »eh bei  
I 'ros lnäehlen am T'la ize .  ,  

Xach Hedarf  mid^> gegossen weri lrn /n  
beaehl i 'n  is t ,  daß Kohlpt lanzen nie l i l  zu  
feucht  s le! i» 'n  dürfen,  um nieht  . , se i i \ \arz-
lieinig" 7\\ Werden. Im yegi'bi'neo l'all kioi't 
i"Hn für  vi 'rs<-hiedei ie  Kulturen auch K-i ' l iN-
Dunggnsse  mi l  im Wassir  auf i^. ' l i i - , I .Mn 
Kunsidünger geben 

.Viisgesät kömien noeh alle rn-niüs'arl.'O 
werden, von <len'Mi man Pflanz^'n •lYn- die 
S])ätausprlanzung gewinnen will, l-.bi'nso 
kann, man ninnm-ln* die (uMnCisepflanzen-
anssaat bfreils im lo-eiland vornehmen. 

Ms is l :  se l l ) s lvers lämil ie .h ,  daß das  I n -
kranl  l iekämptl  werden mulV .Fe k le iner  
e s  e n l f c r n t  w i r d ,  d i ^ s l o  v o r c e i l h a f l e r  i s l  

es  für  die  Kulturel l .  Die  Ki i l turi i i la i i /en.  
d ie  zu die l i t  s te iu'u .  mii l .»  man unsdnnnen.  
Ks is t  gröLUer WiM't  darauf  zu legen,  d . i f )  
d ie  Pf lanzen recht  kräft ig  werden.  Die  
werden wir  ebenso e inen Tei l  in  Inple  
e ini ' . f lanzi  n .  um s ie  später  mil  Krdbal l . 'n  
l i i 'äf l igsten Pf lanzen erhal l  man i lurel i  e in  
I ' ik i i . 'ren ( \ 'er[»rla i izen 

Vol l  den angezogenen 'roiualenpf lanzen 
auspf lanzen zu können.  Im al lg-meinen 
Uiüssen die  Tomalen öf ler  veri i fhmzl  wtM'.  
den inid  bal len i lann auch ohni '  i ' inen 'T'oof  
recht  guten IJal l - 'n  

Im 'u '  d ie  Krühgeninseerzeugui ig  unb' iMilas  
konni ' i i  wir  jeden fre iwerdenden KasUn 
im luMirigen ^Ional  la i i fe iul  mit  to lg i -nden 
üemüsen behauen:  Salat .  K'adics .  Mci l i -
ren.  lUumenkohl .  Kohlrabi .  Ihise l ibolmen.  
Salatgi irken und 'r .»niaten.  l ladie .s  und .Sa-
la l  i s l  h ierbei  se in* gut  a ls  ZxNivebei i -
p l lanzui ig  geeignet .  Heide  werden früi i -
ze i l ig  abgeerntet ,  so  daß s ieh die  i lanpi-
knl lnren <hmael i  auslu- i - i ten konni 'H.  

Im l'rcJIiUKtgciiiüsraiilniii 
säen wir  nunmehr al le .  Cremnsearb' i i  ans .  
d ie  wir  lüieb nieht  ansgesäl  haben,  mi l  
. \usnahme \  )n  ( l i irken.  Piohni ' i i  nnd Kür­
bis .  

t"ür d ie  Spi i tpj l i i i iz ini ; . :  köinie i i  v ir  die (ie-
ui i i . se  auf  i^aatbcete  ins  l '"rci laud aussäen,  
Miefür  l i i ihc i i  wir  e ine  ce .sc l i i i tz te  Laij fc  und 
einen .iruteii, liumoseii Boden /u wühlen, .le 
Nvcitlaufi.^;er die Pflanzen stehen, desto kriii-
t iger  können s ie  s ich entwickeln.  Sehr zu 
emptehle i i  i s t  bei  r ' fUmzenaussaat  d ie  Rci l ie i i -
saat ,  h ine  grol le  Arhei iserspani is  hierbei  ha­
ben \ \ ir ,  wenn wir  kle ine  Si iniasc l i incu Udzu 
verwenden.  I 'ür  die  ( iemiiseaussaaten im 
fre ien Land können wir  .so  verfahren,  daij wir 
im kle inen ( jenuisegarte i i  auf  Beete  uu.ssücn.  

Im fe ldmäi .^ .s tn  ücnüiseanhau werden wir  
ohne F'cete  und Furchen auss i ien.  Die  
schnel ls te  wi id  bcvste  Aussaat  l i ierfür  i s t  
e ine  . so |che  mit  e iner  H.mddri l lmaschi i ie ,  
Diese  Cieräie '  arbei ten auRerordent l ich sut  
und schnet l ,  so  daf i  wir  recht  v ie l  .Arbeitsze i t  
ersparen.  

H'^hen wir diese Drillmaschine nicht ziw 
Verfücinnii, niüssen wir an einer Kt'si)aniilen 
Schnur^ entl.m.c: mit der Hacke eine kleme 
Rille zietien. den Samen hineinstreiieu und 
dann mUtc's enies Rechens die Rille zu­
decken. lirauii, (ileisjorf. 

* 

Der IrcI l«t des Gärtners Freinid, .la, niclit 
olnie Orund nennt nuMi den I'v'el einen Freund 
des (lärtners. denn wo sich in einem tiarteii 
I.i;cl aufhallen dü läiunen ,';ie unter den schiid-
liclien IiiscKten. all ileii ;iefräs^i,vi,en Lar\'e:i 
und Käfern, dann aiier aucli unter den 
Schnecken und Wiinnern criMKllicli auf. Triffi 
der [;;el anf AUiuse. so /ei^t er sich auch als 
kcsciiickter Auinveiiii^er. Nicht am Platz ist 
er da's'e.^ien in dei Nähe von l'asaneii- oder 
(\eh!udingt'e-a'u. weil ihm auch die liier der 
am Boden brfiieiiden Wigel schmecken. Der 
Iv,el tiUet auch die giiti^ru Kreiizf>tter, wo er 
sie nur aiitriot. Man soIIil- daher die Hunde 
dahin er/iehen keinen f'.,'el aiizuKrcifeii. was 
sie .!.:e\\ iihnlich tnii. obwohl der b^^el bei der 
Aliwehr dieser An:.iriffe seine Slaciielii kräf­
tig sti'äulit tind sich nicfit leicht untcrkrie.:.:en 
Iä1jt. Auf alle Fälle ist eiii KtI im llausgarlen 
ein Kutztiei und saine \erfo1gim:4' soll nir-
;;ends geduldet werden. 

>'  Kai i i ta lerhöluin« der  «Bata« Kroat ische 
r iuinni i -  und Schuhinbrikei i  AG,  Ayrs' .m.  fUe 
(Icner . 'Kei 'sammlung der  l iata  Kroat ische 

SthuK'rzerf i i l l !  j^eben wir  die  traurige  Nachricht ,  daß unsere  l iehe  .N\nt-

ler ,  Sfhwiegernmtter ,  (h-oßni i i t ter ,  Schwester  und Schwägerin,  l -rau 

Anna Lukas geb. Hick 
Besitzerin und Sparkassenbeamtenswitwc 

uns nach langem und Schweieni  Leiden für  immer verlassen hat .  

Das  Leiehenbegängni .s  der  unvergeßl ichenDahi i igeschiedenen f indet  am 

Sonntag,  den 'x Apri l  l ! .ML\  um 17 Uhr aus  dem Trauerhause  s tatt .  

Alahrenberg,  Saldenhole i i ,  ( iraz ,  den Apri l  I1M2.  

herdinand Lukas. Anneliese Kruiner, Kinder.  — Herbert, Irmtraut, Hanno, 
Hukelkinder .  ~ Paula Lukas, dipl .  Ing,  WilUried Kraincr, Schwiegerkiuder.  

im Namen al ler  Verwandten.  

Hf)chhehen eines Armes: 

für Vorkeltrsteilnehnier in der ^ 

vorher freien Richtung: »An-
halten!« in der vorher ge- '  

sperrten Richtung; »Ach­

tung!«; für in der Kreuzung 

hefindüchen Verkelir .steilnelt-
mer: »Kreuzung frei 
ehen!« 

'  ( jummi-  und Sciuihf- ibrikei i  i .  Aj:r . in i ,  hat  
:  d ie  l .rhöhui i i i  des  AK \"on 4o  uiü I.^m ,N\ i i l io-
f neu Kuna «enehni igt .  Fs  werden - 'Jüim neue 
I Akt ien zu 5i 'mk1 Kuna ans>;e>, 'ebei i .  

X Verbot der Zerstiickchin«: laiidv^lrt-
schafdietien Bodens in der Slow akei, 1 >as  

.  > lowakischc Jn^tizmin1ster iunl  hat  e inen f i ir  
I die  l .a i idwirtschaft  nicht  md)edcutci idei i  Ge-
I se tzentwurf  i iber  das  \  erbot  der  /ers iücke-
I , lun,g  landwirtsc lni f t l icheu Bodens  ausgear­

bei tet  und der  Le:.it . s !at ivkoinrms.s io i i  zur  
,  Ste l lunj;nalnne \orgele , i i t .  Der  neue f .nwurf  
'wurzel t  im deutschen bäuerl ichen Frhrecl i t .  
I in  dem der  Bauernlmf a ls  so lcher  bestehen 
• b le iben muH und e ine  Zerstückelui i ; . ;  des^^el-
'  ben ausgeschlossen is l .  Der  ( iesetzentw «rf  
, verbietet  e ine  Teihum lai idwirtsc l iaf t l icher  

Liej ienschaften bei  Ackerland uik I  Wiesen 
i in  Parzel len unter  e inem halben Hektar  und 

bei  Weiden in  l 'arzel len unter  zwei  Hektar .  
'Al le  nach Inkraft trefcn des  i^cplante i i  Ge-
'  se t /es  erfolL^en TeihmiH'en.  d ie  - .^e  :e i i  d iese  

1 i es i immun, .ren verstol te i i .  s ind reclnbcl i  i i i i -
I  wirksam.  

^eu^;rülldnn«s^ crhote in Serbien. .\iii 
'  Wunsch der  Xeiural ls te l len fiu' lüse i i  und 
!  Ale ia l l .  Leder .  Text i l ien und chemiscl ie  i r -
I zeu«:nissc  hat  der  serbisc i ie  Wirtsc l iat is i i i i i i i -
1 s ler  verf i i ; : ; t ,  dal :»  b is  anf  weiteres keine  Ge-
• nehnn.v! , int;s^en mehr für  die  Gri i i idui i ' . ;  \on 

t jeschäfte i i .  d ie  der  Aufs icht  der  ^•nrgenal l l l  
j t e i l  Zentralen unterstehen.  ai i . ' . . 'L;e ' -prf ichLi i  
I w erden. Ihe^e iWal.'iiuhme ist eine iiutiii lii.Ii,• 
i  I ' i i l ,ü;e  der  heu{i ' . ;en heschränktei i  Poi i^totf -
Aoriäie  und des  s ieh daraus  erv:ebeiKleu Gc-
l iots  e iner  zwecKentspiechei idei i  l lcwin-
schaflimg. Das (jriindum;sverbot bezieiii -»icli 
anf  Handels-  und handwerkl iche  Betr ie l ie .  

I Lhcr die  Net i .c :r i indnn. i , '  von l iuhi- . tr ie-Hetne-
ben behäl i  s ie l i  der  Wirtschaftsmini . s ter  \ (n .  

ma-

Marburger 

Zeiiu"' 

g e h  o r t  

in /ede Famttie •  
des Unteriandes g 

Treibnemen 
in Kernieücr. (iummi. Kamelhaar, aiicli für S|ie/ial/.w ecke in 
allen Ansiiihrnngeii lieferbar Lrwerbsciieine werden be­
schafft. .Xnfra'^en an die \'crtrctung .losei Paucli. Prävali (i4. 

Scimier/erlüllt gehen wir bekannt, daß unser.' 
unvergeßliche Gatiln nnd .Wiitter. hVau 

Theresia Györfy 
geb. Kotzbek 

nach seiiwereni Leiden nn Alter von lü jaiireii 
uns fiir ifimier verlassen hat. Wir betten Sie am 
Mittwoch, den S. Apiil, um l.l.Lo Uhr. znr lei/ien 
Ruhe. 

I »ranweiler, am li. April l'.ML'. 

in lieter Tr.oier, • 

Piud tiyörJy, (iatie; Paul,  l lonka, Knider: l-amilie 
Kotzbek nnd Verwamlie 

Selnnerzerfiillt geben wir die traurige Nachriehl, dcd"» unser litbei" 
ürotnater, Vater, (')nkel nnd Gatte, Herr 

Matthias Messaritsch 
Schneidermeister 

Sonntag, den .=>. April ÜTJ. nach kurzem Leiden im li4. Lebensjahie 
uns für immer verlassen bat. 

Das Begräbnis findet .nni Dieii.'^lag. den 7. A[Mil l'.Mlf, um lolJhr 
.'ml dem slädtischen f-riedhot tDrauweiler) stall 

A\arhmg Drau, den (i. April l '.TJ. 

In tieter Trauer: 
iVlaria, (iuttiii, Matlhias, Sohn, und alle Verwaiuiteii. 

SchmerzerfüIM geben wir  die  Trauerkunde vom Hinscheiden un­

seres  herzensguten V'aters ,  Großvaters ,  Schwiegervaters ,  Bruders ,  
Oikels  und Großonkels ,  des  Herrn 

Viiclor Zigrosser 
Major i. R. 

welcher  nach kurzem,  mit  unendl icher  Geduld ertragenem Leiden am 

Samstag,  den 4 .  Apri l  10-12,  um 2.15 Uhr se in  arbei tsre iches  Leben im 
Alter  von 84 Jahren beschlossen hat .  

Unseren l ieben Toten betten wir  Montag,  den tL Apri l  Hi42,  um 
15 Uhr zur ewigen Ruhe 

Graz,  Wien,  Rohitsch,  den 4 .  Apri l  1912.  

Die  trauernden Famil ien:  
Zigrosser, ür. IJießaut, Jelovschek, Berlistjr. 

Unsere  l iebe ,  gute  Mutter ,  Frau 

Emma Zentrich 
hat  ims für  immer verlassen.  

Die  Beerdigung f indet  am Dienstag,  den 7. Apri l  BML', 

um halb 4  Uhr nachmittags  von der  Leichenhal le  des  Kran­

kenhauses  aus  nach dem städt ischen I 'r iedhof  s tat t .  

F\' t lau, G. April  1042. 

Kranz Zentricli, Gatte;  Mizzi, Emma, Klsa, Poldi, Fritz. Kin­

der;  Leopold Wallner,  Ludwig Pla.^chinka,  Schwiegersöhne.  



ScÜcö 
i'Wto '  Zeffut tgg 7 .  APtg ray Nuiif tner  ^  

Stadt theater  Marburg/Drau 

Meute, Dienstag, den 7. April, 20 Uhr: 

KitiK II des Amtes für Voikbilduiifj  
( iastspicl des Steirisclien Landestheaters 

lürstauffüliri ing: 

Krach um Jolanthe 
Bauernkomödie in 3 Akten von August Hinrichs. 

Kein Kartenverkauf.  

Morgen, Allttwoch, den 8. April, 20 Uhr 
(Icsclilnssfiif  Vorstellung für die Wehrmacht:  

Meine Schwester und ich 
Operette in 3 Akten von R. Bcnatzky. 

Kein Kailtnverkaiif .  . 'JOlO 

Amtliche 
Bekanntmachungen 

Drr Clirf ilrr /i \ i lvfi-wallnn;!; in «Irr l 'nlrrslriermark 

I'' r liiMnftiiigtc für ilie Diirclifüliriiiig cin/cliicr rnchlssirlicruilpr 
Muljuiihiiicii .  

iJicniitstL'l le Marburg/Drau. 

Keg. B III 11/9 

Bescheid 
Im llaudcisrcgister des Ucrichts jMarbiirg'Drau wird der 

I inlra^iungshescliLliI  Mjin 31. 1.  l ' .»!! '  Reg. K III 11/4 folgend 
li t l i l iggeslfll t  und ergänzt:  

Wortlaut der Firma: 

1. i 11 ;i  i  -1 '  r a g w a I  d c r  'J" e  x t  i 1 \v c r k e A k t  i  e n -
g e s  e 11H c Ii a  f t .  

( iegcnsfand des l lnternehmens: 

I .  1 >ic- l ' r /engung und der \ 'uitrieb aller in die Textil-
ii idntrie t-insclilagigcti  Artikel.  

L'.  Die l irr 'cli tung, Lrwerhiit ig,  l 'aehtung mid der Betrieli  
\ iMi l 'nlerneliMuingen, welche die wirtschaftlichen Zwecke 
der (. iesell;  t  h;i l t  zu fiirderii  geeignet sind, ferner tl ie Keleili-
giuig an Moiciu n Untenielmiimgen im In- und Ausland. 

: i .  l i ie l-rwirhnng und Verwerhnig aller in die l-abrika-
fi ' jns- und 11.HKk'lszweige tier (k 'sellscliaft  einschlägigen Pa-
lenk' .  I . i / . t ' i i /eti ,  Marken und Ahisterreihle.  

•1. I i ; l  < J t  idlsvliaft  kann alle (Jeschäfte beireiben, die den 
'  jcg< ii '^tanil  des l  nlernelimens zu förilern geeignet sind. Sie 
ist  insbesondere /i iui l .rwerb und zur Veräußerung von 
(iruiulsli ieken, zur lürieli tung von Zweigniederlassungen im 
in- umi . \usl.Hule, snvie /luii  /Vbschlii l i  von Inleresson-
j;emeinst.ha(lsvertri igen bereclit i j ; t .  

( iesellschaftslorni:  

i\k l iengeöel lbcl ia l t .  

Grundkupital:  

^)i^• /nr IJnislelhmg Keiehsniark 1 ()0f)fK)O, ist  gleich 
I>inar 

Die Satzung wurde geändert und mit Beschluß der 
niBerordentüchen üencralvcrsaninilutig vom 22. juli  l 'J l l  neu 
gefalU uiid an das .Aktiengesetz vom 30. 1.  IW? angepaßt.  
Die lieschlii '?SL'  wurden vom Chef der Zivilverwaltnng in der 
l 'nfcrsteiermark (Wirtschaltsberaler) genehmigt mit ncschcid 
'  «m 2.  Kl.  I t i l l .  

Mit Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung 
vom 22, Juli  1L)41 wurde der SiU der Firma vun Laibach 
nach Marhurg/Prau verlegt.  

her frühiVe l irmawortlaii t :  -Tekstilne tvoniice Maut­
ner d.  d.- ( Tcxtilwerke Mautner A. G.) und Gegenstand des 
Unternelwnens sind geändert.  

Der Vorname des A'orstaudsiuitgliedcs Kießlinger heißt 
nclit ig: Kmniericli  . .  

Die Keichsbahndirektiun Wien teilt  mit:  

Zulassungskarten Uber den 
Ostcrverkehr hinaus 

Zu] l^egelung des Reiseverkeliis auf der Deutsehen 
Keich.sbahn wenien auch weiterhin Zulassungskarten aiis-
^'ef;eben, und z^\•ar vorläufig nur für folgende Züge: 

1.  Täglich: 
f)  fi  f)  und D S 7 Berlin—1 Iand>urg und zurück, 
DmW 23'124 Berlin—Warschau und y.urück, 
I)  72 Wien—Berlin,  
!•  'j7  Köln—iland)iug. 

2,  Am Wochenende: 

| )  2(> i inil  D r^f) Berlin—München (wie bisher),  
I)  71 Berlin—Wien. 

i ;ber die Orte,  \oii  denen die l 'ahrt  bei diesen Zügen nur 
mit Zulassungskarten angetreten werden darf,  geben die zu­
ständigen Reichsbahndirektionen und Abgangsbalinhttfe Aiis-
kinift .  Itn Bezirk der Reiclisbahndirektion Wien darf die Fahrt 
hei D 72 in Wien Ostbf (ab 10,45) nur mit Zulassungskarten 
angetreten werden. In Lundenburg hält  dieser Zug nur zum 
j-. insteigen. J.)  71 ist  im Bezirk der Keichsbahndirektion Wien 
zulassungskarten frei.  

l) ie Zulassungskarten werden unter den gleichen Bedin-
pinigen wie bisher ausgegeben, ini Vorverknuf jedoch frühe­
stens zwei Tage vor dem Verkehrstag der Züge. Näheres bei 
iietj  f iahnlidton und bei den Ausgabestellen dos Mitteleuro-
päischen Reisebüi-os.  

Die Firma lose! lagoditSGli in Cilli 
August Secbachergasse 2 — Alarktplatz Nr. 14 

wurde zum hierkieinverteiier für die Stadt Cilli  bestellt .  

Ich bitte um rechtzeitige Abgabe der Cierbestellscheine 
und versichere meine Abnelimer raschester und aufmerksam­
ster Bediemmg. Die Verteilnngplermine für die 35. Karten-
[leriode werden auf i l iesem Wege und durch Anschlag in den 
beiden Betrieben bekanntgegeben. 

Josef Jagoditsch, Cilli ,  Elsen-Spezerei-Koloniale.  

Der beauftragte Wirtschafter,  i 

Der Landrat des Kreises CIIII 
Ernährungsamt A. 

Von der 35. Zuteilungsperiode an (6. April)  ist  die Ver­

teilung von Käse vorgesehen. Für den Kreis Cilli  kommen 

nachstehende Käse-Kleinverteiler in Frage: 

Bekanntmachung 
Kartenumtauschstelle: Cilli 

Ravnikar Johann 
Stlger Gustav 
Schega Regiiia 
Vedenik Maria 
Wogg Viktor •  
Zanger Franz 
Sormann Franz 
Alle Milchgeschäfte in Cilli  

Bratschko tarnest 
Cydrich Hans 
Fasarinz Anton 
'^hinigmann johann 
fagoditsch Josef 
farch Albert 
Krainz Maria 
Kmpitsch Johami 
l^nßnik Maria 

Karteinnntauschstelle:  Sachsenfeld 

Wodenik Antnn 
(loweischetr Maria 
Petschnik Franz 
Stamol Sofie 
Sknberne Angela 
Saloschnik Karl 
Aschenberper 
Dclii tsch Marie 
Pikl Amalie 
BiMfowltsch cäril ie 
Konsumverein Buchberg 

Kartcnumtauschstelle:  Erlachstein 

Wauner losef Smech Josef 
Gradt Karl '  Soppantschitsch 
Türk Martin Papesch Fniihe 
Werschetz Johann Sunpanr Eduard 
Passnritsch '  Agnes Stiptschitsch Franz 
Narat Anton Strnischa Franz 
Wnga Marie 

Kartenumtauschstelle:  Fraßlau 

Malhis Antonie 
Knpet/  Antonie 
Pikl Franz 
Wasle Josef 
Korun Franz 
l ' ischer JakoH 
Cwokl Anton 
Golauschek Josefine 
KosS Justine 
Wisowischeg Johann 

Sulzer Adalbert  
Konsumverein Fraßlau 
Marschitz Richard 
Pousche Therese 
Koschir Ludwig 
Oset l ' ranz 
t^antschigai Marie 
Strach Josef 
Sciuventner L. 

Zukala Max 
Opresnik Aloisia 
Zwetko Alois 
Roinik losef 
Tirschek Jo«ef 
Koschenina Paul 
Planko August 
Scherounig Marie 

Kartenumtauschstelle:  Rohitsch-Sauerbrunn 
Ogrisegg Albert 
Stefanziosa Karl 
Werbantschitsch 
Berlisg Hans 
Berlisg losef 
Murko Simon 

St.  

Kor.ischia Agnes 
Grilt i  Jakol) 
Pollandt Hans 
Drensky Karl 
Löschnigg Priska 
Stoinscheg Therese 
junesch Leopold 

Kartenumtauschstelle:  TüHer 

Anschaffungs- und Verkaufs- Aschkerz Josef 
genossenschaft Gratschner Josef 

Werkskonsum Selscheg Franz 
"Widetschnig Matthias Suppantschitsch Franz 
l-:isbacher Konrad Pautschnik Sabine 
Gbal Aexander Hregar Aloisic 
Kraschowetz Willlehn Bartol Josef 

Kartenumtauschstelle:  HocheiieKg 
Zottl  Wilhelm Trafnik Blasius 
Merlach Viktor Marin Valerie 
Scliauperl Hans Schumer Franz 
Stokoinik Fasarinz josefine 
Grill  Adalbert  Stropnik Leopold 
Schnabl Fill ipp Jansekowltsch Franz 
Scherounig Luzie Zank Josef 

Kartenumtauschstelle: WöUan 
Griiber Hans 
I.ukmann Karl 
Seiii lza Johann 
Schumer Johann 
Tersclian Friedricli  
Konsumgenossenschaft 
Skasa Franz 

Tischler Karl 
Drenoutz Antonie 
Kowatsch Josef 
Pirch Amalie 
Marn Heinrich 
Podpetschan Alois 
Wasch! Anna 

Kartenumtauschstelle:  Anderburg 

Sdolscheg Hmilie 
vSchmid Matthias 
Nowak Moinka 
SiU)i Alois 
Retschnik Rosie 
Tschalor Karl 
Grasselli  Kmanuel 
Sclikriantz Marie 
l)zv\irk Marie 
Doberscbeg Franz 
Geischeg Fritz 

Kosmus losef 
Salobir Michael 
Rednak Stefan 
Widenschek Josef 
Kodisch Anton 
Grasselli  Josef 
Konsumverein 
Lokoachegg Fill ipp 
Leskowar Karl 
Regwart lakob 

KartenumtauschRtelle:  Praßberg 

Alikusch Friedrich 
Potschiwalnik Karl 
Jeschounik Mat.  
l ' . r inousclteg Franz 
Melautz Martin 
Praprotnik Friedrich 
Wratanar Josef 
Flinkaufsgenossenschaft 
Stiglitz Franz 
Remitz Ferdinand 
Boschitz Anton 
Scharb Franz 
Werschnik Johami 

Presnik Kristine 
Turnschek Max •  
TschasI Josef 
Sotlar Marie 
Arbeiter -  Einkaufsgenossen­

schaft 
Druschkowitsch Karl 
Maizenowitsch Karoline 
lünkaufsgenossenschaft 
Boitin Josef 
Papesch Franz 
Ikowitz Angela 
Konsumgenossenschaft 

Turnschek Anton 
Nur die obgenannten Verkaufsstellen sind berechtigt Be­

stellscheine für Käse entgegenzunehmen. 

Der Leiter des Erährungsamtes: L A. Mertznich. 

Cafö Rathaus 
'  ver legt  den 2981 

Ruhetag 
von Mittwoch, den 8. April, auf 

Dienstag, den 7. April 
i iui i i i inui t i i lui i i i lui iui i i i iuiMii i i i i i i iuul i i iui iui i t i i i i i i i i iui i i t t i i im 

BURG-KIkO Fernrut 22-19 
Heute 16, 18.30,21 Uhi 

Der Meineidbauer 
Ein Spitzenfilm der »Toltii« iiarli  Ludwig An-

xengrubers Volkislück mit Eduard Köck, O. W. 
Fischer, Ilse E\l.  

Der uralte Sprucli »Der Bauer ist niciits,  der 
llof ist alles« wird in dicsrtn neuen Spitienfilm dfr 
»Toliis« au» den Berpcen Tirols zum Thema eines 
pHckenden Famillendrama^. Über drn ungliiekhrin» 
i;pnd«n Meineid eines iclisüeliti^en nerghanem tri'  
i imphiert nach schweren Verwirriinjien di« Liebe 
zweier junger Menschen, dlp ein nenes Leben auf 
(letn alten llof,  ihrer Väter hrpiiuirti.  

Im Vorprogramm der »Tobi««-Kulturfilin »Clciril-
klung der Bewegung« mit dem Weltmeislerpaar Maxi c* 
und Erust Baicr,'  

Kür Jugendliche 'inter 11 Jahren nicht zugeluähcii! 

Am Samsta;; auch iiher Alittag Kartenverkauf. 

eSPLANADB Fernruf 25-29 
Heute 16,18.30,21 Uhr 

Zwischen Himmel und Erde 
Für Jugendliebe nicht zugelassen! 

Der Chef der Zivilverwaltung In der Untcrstclermark 
Der Beauftragte für die Durchführung einzelner reclit-

sichernder Maßnahmen, Dienststelle Cilli. 

A 104/42 

Edikt 
zur Einberufung unhekannter Erben 

Georg Ramschak, Sägemeister in Wrbno Nr. 2,  Unter­
steiermark, ist  am lt3. 12. 11)41 in Wrbno Nr. 2 gestorben und 
hat eine letztwillige Verfügimg nicht hinterlassen. 

^ üb Erben vorhanden sind, ist  dem Gerichte nicht be­
kannt.  

Es be.stelU Herrn Dr. Kicbel ans CilH zum Kurator der 
Verlassenschaft.  

Wer auf die Verlassensclial ' t  Ans|iruch erheben will ,  hat 
dies binnen einem Jahr von heute ab dem Gerichte mitzu­
teilen und sein Erbrecht nachzuweisen. Nach Ablauf der Frist  
wird die Verlassenschalt ,  soweit die Ansprüche nachgewiesen 
sind, herausgegeben, soweit dies nicht geschehen ist ,  zu 
Gunsten des Staates eingezogen ^v•erden. 

Cill i ,  den 11. 3.  1U42. 
Dr.  Silvio Markus. 

Kleiner flnzeiger Jtde« Won Kost«t 10 t2pi 
das fettcedrnckte Wort 28 
RDI Oer Wortpreis eilt faia 
19 15 Duchstabea te Wort. 
^IlferjrchChr (Kenowort) 31 
Hol bei BtelleocesiKheo 25 

RPL POr Zoseoduoß voo Rennwortbrlelen «trdeo SO RPI Porto berectinei. 
^nzeteeo•ADnahn1t•chluO* Am Tase vor Ersdielneo nm 16 Uhr »Kleine An» 
Eeleen« werden oaf res:ei> Voreinsendnns des Belraees (anch In eflilleeo 
Rrlflmarketil stjfeennmmen Mlndevcebllhr lOr sine •'leine Anfelsr» PM 1 
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ViMtbieätHM 
Ariernachweis, Dokumente da­
zu beschafft  Faniil ienfor-
schungs-lnstitut,  Graz, Gries­
kai 60, Ruf Ü7-05. 2287-1 

iu  kouft f t  Q€sutM 
Kaufe guterhaltenen liefen 
Kinderwagen, eventuell  ge­
gen Danienkostüm. Bruck­
nergasse 6. 3001-3 

Pianinos t ind Stutzflügel kauft 
laufend Klavierliaus Kanzler,  
Graz, Keitschulgasse 10. 

214G-3 

Kaufe Herren- und l 'r . i i ifn-
kleider,  Wäsche, Schuhe, 
Hettzeug, Lederkleiduiig,  Mö­
bel,  Nähmaschinen, Grammo­
phone, Kadio, Ferngläser,  

Nippes, Schreibmaschinen, 
iWedaillons, Geschirr,  alle 
Gebrauchsgegenstände, ganze 
Erblässe. Zuschriften an Alt­
warenhandel Fuchs, Klagen­
furt ,  Salnistraße 4.  2910-3 

&» Htkoufik 

Küchln für alles für sofort  
gesucht.  Anzufragen Horst-
Wesscl-Stralie 23, I.  Stock. 

Verkäuferinnen oder Verkäufer 
für Papier- und Bürobedarf-
geschMft sucht Karbeutz,  Ed. 
Schmidgasse 8.  2988-8 

Verkäufer t)der Verkäuferin 
für Kunst- und Kunstgewerbe-
geschält  sucht Karbeutz,  Her­
rengasse 3.  2989-8 

Braves Mädchen für alles 
wird aufgenoinnien bei Voll-
gruber,  l l indenburgstraße 17. 

3000-8 

hutdi ' yutusU 

Schone Obstbäume bekoni-
nien Sic,  wenn Sie sich per­
sönlich in der Obstbaum­
schule Anton Kupschitsch in 
Bergneustift  melden. 2844-4 

Slelieû sucUe 
Allerer Hotelportier sucht 
Stelle ab sofort.  Anträge un­
ter S'Saison« an die Ge­
schäftsstelle der >Marburger 
Zeitung«, Cilli .  4839-7 

aUoM 5f^Cci» 

Vor CiDstel lung von Arbril»-
kröflen muß die Zustimmung 
des tasländixro Arbeimnmtr«' 

eingeholt werden. 

Tischler für Rahmenerzeu­
gung sucht Firma Karbeutz.  
l lerrengasse 3. 2987-8 

Gesucht wird tüchtige Zahl-
kellnerln und Unterläuferin. 
Xdfi Verw. 28öö-a 

Grauer Kinderpelzkragen am 
Karfreitag in Marburg verlo­
ren. Gegen Belohnung abzu­
geben im Blumengeschäft 
Weiler,  l lerrengasse. 3005-9 

Ich verlor am 3. d.  M. am 
Wege von Mellingerstraßc; 
bis Mühlgasse meine sämt­
l ichen Dokumente, bestehend 
aus: Kulturbundlegitimatio:!,  

I leimatbundlegitimation, 
Wehrpaß, Truppführerlegiii-
mation, I ganze Kleiderkartj ,  
2 Rauclierkarten, dabei war 
auch Papiergeld. Der ehrli­
che Finder wird gebeten, die­
se bei der Süd-Seide, Mei­
ling, abzugeben. 3007-9 

Grösseres Industrieunterneh­
men sucht zum sofortigen 
Eintrit t  Torwarte.  Bevorzugt 
werden vife pensionierte 
Wachorgane mit Kenntnis 
der deutschen Sprache. An­
gebote erbeten an die Ver­
waltung unter »Textik.  

3009-8 

Hoetesttokdektek 
Wiener Witwer, über (10, von 
kleinerer Statur,  vol 1 ge­
sund, Intelligenzberuf,  gut sl-
tuiert ,  unabhängig, sucht sich 
mit fescher,  gut situierter 
f)ame zu verelieliclien. Unter 
»Domizil  Marburg« an die 
Verwaltung. 3008-!0 

FuUgätiger müs^seii 


